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Für verspätet aufgegebene Jnferate gelangt ein
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E JnsertionssGebiihrem ·
= Die einspaltige Petitzcil: (3 mm), 45 mm breit, :
« 20 Rpfg., für auswärtige Jnserenten 25 Lügng

die Reklamezeile, 74 mm breit, 60 Rpfg., Ta ell. ;
Satz anfchlag z

Anzeigen werden bis spätestens Montag, mm- z
· mach unb Freitag vormittags 8 Uhr erbeten, :

größere einen Tag vorher. '-

Jnserate finden beste und weiteste Berbreitu

H 46. Jahrg
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Die Reichsregierung über die Finauzreform.
Will glitt tli NklltHZ

—- Die Reichsregierung gibt die in mehrtägi-
gen Beratungen festgelegten Beschlüsse über die
Finanzfanierung bekannt.
— Der Finnlandvertrag ist gekündigt worden.

Für den 1. Jianuar 1931 ist ein treuer Vertrag
zu erwarten.
— Jni großen Altonaer Bombenleger-Pri-zeß

äußerte sich der Angeklagte Volck ausführlich über
ben Zweck b‘er Atteiitate.

—— Jn Berlin ist ein neuer Kommunalskandal
aufgedeckt warben. Vermutlich ist die Stadt wie-
der um größere Summen betrogen warben.
— Jn Peru ist die revolutionäre Bewegung

zur Ruhe gekommen. Dagegen werden in Argen-
tinien Ausfchreitungen befürchtet.

Abschluß BEI Kllbillcllslikklllllllgkll
über Die Flülillzckklllllt

Die mehrtägigen Beratuiigen des Reichskabi-
.ietts über seine finanziellen Reformpläne wur-
Jen Donnerstag unter Vorsitz des Reichskanzlers
Dr. B rün i n g zu Ende geführt. Es wurde

wie es in der offiaiöfen Verlautbarung
Jeißt —- ü b e r e in ft i mm u n g über diejeni-
zen G rir n dsä tz e erzielt, nach denen nunmehr
Jie erforberlichen Gesetzes-vorlagen durch die zu-
ständigen Refsorts während der nächsten Wochen
zwecks Vorlage an den Reichsrat und den Reichs-
tag ausgearbeitet werden fallen. Voraussetzung
für das Gelingen aller Reformpläne ist eine g e -
ordnete Kassenlage und ein die Wirt-
schaftslage berücksichtigender Haushaltsplan. Das
Kabinett hat für die Aufstellung dieses Pro-
gramms als wesentliche Gesichts-
punkte die folgenden festgelegt:

1. Jm haushaltsplan 1931 wird über die be-
reits im Haushaltsplan 1930 vorgesehene Sen-
kung der Ausgaben von 169 Millionen RM. hin-
aus aus Grund der vom Reichssinanzminifter ge-
machten Vorschläge ein weiterer namhafter
Betrag eingespart werden.

2. Es wird ein mehrjähriges Pro-
gramm für den Wohnungsbau und
die ländliche Siedlung mit dem Ziel der
beschleuiiigten Verminderung der Wohnungsnot
der unbemittelten Schichten und unter Berücksich-
tigung ihrer Leistungsfähigkeit ausgestellt. Die
Finanzierung der größeren Wohnungen wird
auf anderem Wege durchgeführt.

3. Der Reichshaushalt soll gegen die bisherige
unbegrenzte unb unvorfehbare Beanspruchung
durch die verschiedenen Formen der Arbeits-
iof e n hilfe gesichert werden. indessen ohne
dasz dadurch die notwendigen Leistungen gefähr-
det werden.

4. Der F inanzausgleich wird durch
eine anderweitige Verteilung der öffentlichen Ein-
nahmen unter Reich, Länder unb Gemeinden
entsprechend den ihnen obliegenden Ausgaben
umgesiattet werben; dabei soll vor allem aus Klar-
stellung der selbständigen Verantwor-
tung für die Ausgabengebarung hin-
gewirkt werden. Dieser endgültige Finanzauss
gleich kann in Kraft treten, sobald der Reichstag
das Steuervereinheitlichiiiigsgesetz, zu dessen Vor-
bereitung in der Jlotverordnung entsprechende
Maßnahmen vorgesehen und eingeleitet sind, ver-
abschiedet hat. In diesem Zusammenhange ist
auch eine Vereinfachung des Steuer-
systems in Aussicht genommen und zwar zu-
nächst bei der Landwirtschaft, sodann durch Frei-
stellung der Vermögen bis zu 20000 am. von
der Vermögenssteuer. Die A uswü chse uns
dem Gebiete der kommunalen Beamten-
bes old u ug sollen beseitigt werben; hierbei
wird bei denjenigen Gemeinden einzusetzen fein,
beren Realsteuern besonders überhöht sind.

5. Eine Bewirtfchaftung der kreditbes
dürsnisse der öffentlichen körper-
schaste n unter einheitlichen Gesichtspunkten
wird die notwendige Senkung des zu hohen Zins-
fußes unterstützen.

Die Gesamtheit dieser Maßnahmen wird eine
Senkung der zu hohen steuerlichen
2Belaftung des deutschen Volkes ermög-
Eichen (?). Ein solches Senkungsprogramm kann 

nur fortschreiteud durchgeführt werden. Be-
gonnen werden soll aber bereits im Jahre 1931
mit der Seiikimg der die Produktion am meisten
hemmenben Realfteuern. Dadurch soll der Wirt-
schaft Antrieb unb neue Arbeit gegeben werden.

Der Reinnrnt für Durchführung ver neuen
Demeinveitenern

Der Reichsrat stimmte am Donnerstag den
Durchführiuigsbeftimmungen für G e m e i nd e -
bierfteuer, Genieiiidegetränkefteuer
und B ü r g e r st e u e r au. Die neue Verordnung
stellte u. a. klar, daß die Erhebung der Gemeinde-
getränkesteuer nur zulässig ist, wenn die Gemeinde-
biersteuer bereits erhoben wird. Die Biirgersteuer
wird abhängig gemacht vom Wohnsitz. Wer in
mehreren Gemeinden einen Wohnsitz hat, ist in
jeder dieser Gemeinden steuerpflich-
tig. Klosternovizen werden von der Steuer be-
freit. Der Landesfatz der Bürgersteuer kann nur
für alle Gemeinden einheitlich festgesetzt werden.
Die Bürgersteuer wird je zur Hälfte am 10. Januar
und 10. März fällig. Sie wird zugleich mit der
Lohnfteuer einbehalten ober zugleich mit der Ein-
konimenfteuer veranlagt. Für die erst von 1931
ab wirksam werdende Verkoppelung der Ge-
meindebierfteuer und der Bürgerfteuer mit den
Realfteuern bleibt der Erlaß weiterer Durch-
sührungsbeftiniinungen vorbehalten.

Ferner stimmte der Reichsrat einer Aus-
führungsverordnung zum Weingefetz au, bie im
Wesentlichen den bisherigen sZlusfiihrungsbeftim=
mungen zum alten Weiiigefetz entspricht Den
250 Millionen Reichsbahnfchatzanwei-
fungen zur Finaiizieruiig des Arbeitsbefchas-
fungsprogramms billigte der Reichsrat die
Mündelficherheit au.

Dkk Rklllilillllklslllllilbklll zllk {trage ber
’Blßlßblililllllflill.

Der Wirtschaftspolitifche Ausschuß des Vor-
läufigen Reichswirtfchaftsrats trat heute zufam-
men, um auf ber Grund-lage des Schreibens des
Reichswirtfchaftsminifters vom 22. August an ben
Vorläufigen Reichswirtfchaftsrat feine weiteren
Verhandlungen über die Fragen der Preis-
bindungen festzusetzen. Nach längerer Aus-
sprache wurden zwei Arbeitsausschüsfe mit je 12
Mitgliedern gebildet, von denen der erste Aus-
schuß zuerst bie Fragen der Baustoffe und sodann
die Fragen von Kohle, Kali, Eisen, Treibftoffen,
Düngemitteln u. a., ber zweite Ausschuß die
Preisprobleme der Markensartikel unter Heran-
ziehung von Sachverständigen und Interessenten
behandeln soll. Die Ausschüsse werden sofort ihre
Arbeiten aufnehmen und mit größter Beschleuni-
gung durchführen.

Keine Pläne ver Staatsregierung zur
Reimgreiorn

Die vom Demokratischen Zieituugsdienst ber-
breitete, gestern wiedergegebene Meldung über die
Resichsreform wird von zuftändiger Stelle als die
P r r b a t e A r·b e it eines Mitgliedes der Länder-
konsserenz bezeichnet. Die Arbeit sei lediglich den
verfchiedenen Mitgliedern der Länderkoniferenz,
nicht aber dem Reichska-biiiett, das nicht die Ab-
ficht habe, sich mit der Sache zu befassen, zugegan-
gen. Es sei zunächst Aufgabe der Länderkonse-
renz selbst, zu dieser Arbeit Stellung zu nehmen.

Die Reiaseinnnhnien im Futt.
Nach Mitteilung des Reichs-finan-zminifteriums

betragen die Einnahmen des Reiches im Monat
Juli 1930 bei den Besitz- und Ver-kehrsst·euern
756,1 Millionen Reichsmiark, bei den Bällen unb
Verbrauchsabgsasben 340,9 Millionen Reichsmark.
insgefamt 1097 Millionen Reichsmark. Für Juli
1930 ergibt sich gegenüber April ein M e h ra u s -
kommen von 18,4 Millionen Reichsinark bei
der veranlagten Einkommensteuer und von 23,8
Millionen RM. bei der Umsatzsteuer —- eine Folge
der eingegangenen Abschlußzahlungen für 1929 -——,
dagegen eine Mindereinnahme von 5,7 Millionen
Reichsinark bei der Kärperfchaftssteuer. An Lohn-
steuer sind im Juli 1,2 Millionen RM. mehr auf-
gekomnien als im Juni. Auch die übrigen Besitz-
unb Verkehrssteuern weilen gegenüber dem Mo-
nat eJuni Mehreinnahmen auf, mit Ausnahme der
Vermögenssteuer und der Beförderungsiteuer für

 

 

den Güterverkehr, bei denen 11,1 unb 1,1 Millio=
nen RM. Mindereinnahinen zu verzeichnen sind.

Das Auskommen an Zöllen und Verbrauchs-
abgaben mit 340,9 Millionen RM. im Jsuli ist
höher als in den Vormonaten des laufenden
Rechnungsjahres 1930 tApril 215 Millionen RM.,
Mai 205,7 Millionen RM. und Juni 214 Millio=
nen RM.). Von den üblichen Schwankungen ab-
gesehen, entspricht das Auskommen der Ver-
brauchsabgaben im allgemeinen denjenigen der
Vormonate.

Snnrmnirnntjmen net der Behandlung
Krtenrneiuitidtgter

Wie W.T.B. erfährt, find in der Behandlung
Kriegsbefchädigter, besonders in ihrer Aus-
stattung mit künstlichen Gliedmaßen, Spar-
maßnahmen eingeführt worben, inbem bie
Anfertigung der orthopädischen Gliedmaßen im
Verdiiigungsweseii vergeben wird. Dadurch soll
erreicht werben, bie künstlichen Gliedmaßen
billig e r herzustellen. Ihre Güte foll aber dar-
unter unter keinen Umständen leiden. Es han-
dele sich also nicht um Sparmaßnahmen an ben
Siriegsbefchöbigten, sondern um folche für fie.

Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten,
Kriegsteilnehnier und Kriegshinterbliebenen hat,
da die breite Masse der Kriegsopfer durch die Not-
verordnung des Reichspräfidenten erheblich be-
troffen wird, den Staatsgerichtshof angerufen.
Diese Anrufung erfolgt, weil der Bundesvorstand
die Rechtsansicht vertritt, daß Artikel 48 Absatz 2
der Reichsverfassung im Gegensatz zum Artikel 55
der Preußischen Verfassung Notverordnungen fi-
naiizieller und wirtschaftlicher Art nicht kenne
und nicht zulasse. Der Reichsbund hat deshalb
beantragt, der Staatsgerichtshof möge bie Not-
verordnung für verfassungswidrig und rechts-
ungültig erklären.

anaiiung iremiier Mitirnrnnniljn zn
ventiliren Mannnern

Franzosen. Belgier unb Polen nicht eingeladen.

,,Echo de Paris« meldet, daß sämtliche Militär-
attachiis der fremden Staaten von Deutschland
Einladungen zu den Manävern erhalten hätten
außer diejenigen Frankreichs, Belgiens und Po-
lens. Mit dieser Übergehung wolle man in
Deutschland gegen die noch immer anhaltende Be-
setzung des Saargebiets durch Frankreich, gegen
die Wegnahme Eupen-Malmedys durch Belgien
und gegen das starre Verhalten Polens in der
Frage der deutschen Oftgrenze proteftieren. Jn
der dem englischen Militärattachrz zugegaiigenen
Einladung erblicke man einen Ausdruck beson-
derer Hochachtung Hindenburgs für die englische
Armee.

Dieser Darstellung gegenüber erfährt W.T.B.
von unterrichteter Seite: Bei der Zulasfung der
Militärattaches der Staaten, die gegen
Deutschland Krieg geführt haben, muß
aus deutscher Seite die Einladung deutsche r
V e r t r e t e r zu den fremden Manävern a b g e -
wartet werben, ehe Deutschland die fremden
Attachifss au ben eigenen Manövern einlaben kann.
Die Vereiiiigten Staaten, Großbritannieii und
Italien haben deutsche Militärattaches zu ihren
Manävern zugezogen. Daraufhin find die Mili-
täruttachiss dieser Staaten zu den deutschen Ma-
näoern eingeladen worden« Frankreich, sBelgien
unb Polen haben dies noch nicht getan. Da
ihre Maiiüuer unmittelbar bevorstehen, können
Offiziere dieser Armeen für dieses Jahr auch nicht
zu den deutschen Manövern zugelassen werden.

Die Lage in Peru. Nach Metbungen aus Linia
hat sich die Lage insofern geklärt, als General
Eerro mit der Re ierungsbildung beauftragt ist
und dadurch zweifellos die Oberhand über die
Militärjunta gewonnen hat, bie gestern Unter-
handler nach Arequipa sandte, um ihn zur Aner-
kennung der Junta zu bewegen. Der General
kann der Unterstiitzung des größten Teiles der
Armee und der Militärschule ficher fein. — Die
Metbungen, nach denen der frühere Staatspräfi-
bent Legiiia im Sterben liegen foll, find unzu-
tresfend. Er ift lediglich erkrankt und befindet sich
noch an Bord des Kreuzers ,,Almirante Grau«

 

Funkenin erneuern
20 000 Kilometer neue Grenzen gibt es im

Nachtriegs-Europa. Mit dem Hinweis aus sie
begründete Briand sein Memorandum, das das
von diesen 20 000 Kilometern neuer Grenzen zer-
schiiittene Europa wieder zusammenflicken follte.
Gerade jetzt gibt die franzäfifche Regierung in
Form eines Blaubuches den französischen Text
aller von den europäifchen Ländern eiiigelaufenen
Antworten auf dieses Memorandum Briands be-
kannt ——— unb in wenigen Tagen wird in Genf der
Rat und die Vollverfammluiig des Välkerbundes
zu dem Ergebnis jener Umfrage Stellung zu
nehmen haben.

Wenn man den von Briand in jenem etwas
unvorsichtigen Wort aiifgezeigten Gedanken der
Beseitigung jener 20 000 Kilometer neuer Gren-
zen logisch weiterdenkt, dann müßte die dies-
jährige Herbfttagung des Völkerbundes im Zeichen
der Revisioiisfrage stehen, im Zeichen der Re-
vision des Berfailler Vertrages.
Und gerade das ist es, was Frankreich mit allen
Mitteln zu verhind ern sucht, und zwar nicht
erst seit diesem Frühjahr, seit der Herausgabe des
Briand-Memorandums, sondern seit dem Tage
der Unterschrift unter das Verfailler Diktat.

Frankreich hat feinen Anteil an den 20 000
Kilometern neuer Grenze nach Kräften mit einer
unübersteiglichen Mauer versehen — und denkt
gar nicht daran, ehrliche Bindungen über diese
Grenzen hinweg zu knüpfen. Frankreich ist zu
einer uneinnehmbaren Festung ausgebaut wor-
ben, bie ben europäifchen Kontinent beherrfcht.
Gerade jetzt, wo einige neue, sicher sehr schöne
Reden des Herrn Briand bevorstehen, muß aus
dieses eine von den beiden französischen Gesichtern
hingewiesen werden.

Es liegt ein tiefes Geheimnis über der Höh i
der französischen Rüstungsauss
gaben. Öffentlich wurbe in ber französischen
Kammer bei der letzten Milliarde, die das fran-
zöfifche Kriegsministerium so ganz nebenbei als
Nachtrag forderte, der Satz ausgesprochen: »Es
ist eine feststehende Überlieferung der Finanz-
kommisfioii der französischen Kammer, der Re-
gierung niemals Kredite für die nationale Ver-
teidigung zu verweigern.’ (übrigens eine Ge-
pflogenheit, die der Deutsche Reichstag schon vor
dem Kriege nicht kannte —- von heute ganz zu
fchweigen.) Aber wieviel die Fiiianzkommiffion
nun direkt oder indirekt für sranzäsifche Rüstungs-
zwecke bewilligt hat, das ist nur ungefähr zu
schätzen. Die Pariser ,,Humanite« schätzte die
Rüstungsausgaben im Rechnungsjahr 1930/31 auf
15 Milliarben Franks. Deutschland hat einen
Reichswehretat von 600 Millionen Mark. Aber
diese Schätzung trifft nicht einmal die Gesamtheit
aller für Heer, Marine unb Luftstreitkräfte aus-
gegebenen Gelder. Denn allein an Nachtrags-
bewilligungen, die auch wirklich veröffentlicht
wurden, gab es in den ersten sieben Monaten des
laufenden Jahres über 9,1 Milliarden Franks,
d. h. über 1,5 Milliarben Goldmark. Und nicht
einmal das genügt, denn die letzte große Kredit-
anforderung des französischen Kriegsministeriums
in Hdhe von 1,126 Milliarden Franks konnte
nicht mehr von der inzwischen aufgelösteii Kammer
bewilligt ‚werben -— weshalb bie frauaöfifche Re-
gierung sich diese Summe selbst bewilligte. Auch
eine «Methode, die in Frankreich als eine Selbst-
verständlichkeit betrachtet wird und unbeanstandet
iiber die politische Bühne geht, während ein
gleicher Fall in Deutschland ungeheure Auf-
regung verursachen wiirbe. Der französische
yeeresetat geht also, auch wenn man nur die ver-
öffentlichten Ziffern in Rechnung stellt, hoch in
die Gold-Milliarden

Und was sieht das französifche Volk für diese
enormen Rüstungsausgaben? Es sieht nicht die
Munitionsfabriken, auch nicht die kostspieligen
Laboratorien für Gistgas und ähnliche verbotene
Dinge. Aber es sieht einen »idealen Schützen-
graben”, ber fich an ber ganaen Ostgrenze Frank-
reichs entlangzieht, der mit Telephon und elek-
trifchem Licht in all seinen wirklich sehr festen
Unterftänden versehen und wohnlich ausgestattet
ist. Und weiter sieht der französische Steuer-
zahler, wenn er an solche Stellen überhaupt heran-
gelasfen wird, eine unendliche Reihe von gerade-
zu«luxuriös vorbereiteten Geschützständen sowie
kleinen, »aber glänzend angelegten Festungen.l
Schon hausen sich die Klagen der Grenzbewohney



vor allem in-Elsaß-).Sothringen, über bie Be-
lästi ungen, die diese Arbeiten für die Grenz-
bevö kerung mit sich bringen. —- Aber was sein
muß, muß sein: gegenüber bem entwaffneten
Deutfchlanb, gegenüber der entmilitarisierten one
im deutschen Westen erri tet Frankreich enen
Festungswall, wie ihn die elt noch nicht gesehen
hat. Man kann schon sagen: die französische
Politik muß tolle Streiche vorhaben, wenn sie
Frankreichs Grenzen o schützt, als wenn sie einen
Angriff der ganzen elt erwartete.

Zur gleichen eit, da das französische Kriegs-
ministerium mit einen verschiedenen Anhängseln
;- rechnen wir niedrig — 20 Milliarden Franks
in einem Etatsjahr für Rüstungszivecke ausgibt,
tritt ber AuFenm nister dieses kriegericheii Lan-
des in Gen vor die Völkerbundsver ammlung,
um Frankreichs Friedens-willen zu rüh-
men. Wieder wird er mit dem lockendeii Ar u-

er

Dei Aliiniiei Bimlinliuiiliizii
Rechts-anwalt Bloch-Berlin bemängelte bei Be-

ginn der Mittwoch-Verhandlung die Berichterstat-

tung einer Berliner Zeitung über den Prozeß. Es
sei seinem Freunde, dem verstorbenen Kapitän

Göttin-g, vorgeworfen worben, er habe Marine-

gut unterschlagen unb den Erlös zu Zweckeii der

Landvol-k- und ähnlicher Bewegung-en verwendet.

Diese Behauptung sei eine infaine Verleum-
-dung. Es wurde beschlossen, den Laiidgeriilits-z

direktor Dr. Masur aus Berlin zu laden, damit

er über die von ihm aufgenommenen Protokolle«

vernommen wird. s

Alsdann äußerte sich V olck in längeren Aus-«
führungen: Er sei 1927 auf einer vaterläiidischen

i

 ment der kommend-en Abrüstuiig winken, die
Lohn für ein ehorsames Europa sein soll, das
sich der« fran össschen Form der paneuropäischen
Jdee fugt. ieder wird herr Briand von den
noch immer fehlenden Garantien für die Sicher-
heit Frankreichs sprechen, die die Voraussetzung
nicht nu· für eine Abrüstung, fsondern so ar schon
für eine Beschränkung der Au rüstung sein sollen.
Und wieder wird im Reformationssaal in Genf
begeistert-er Applaus ertönen, wenn aus Briaiids
Munde sein beliebtes Wort tönt: „Serftört bie
Kanonenl«

Frankreich trägt einen Januskopf.
zwei Gesichter.
liches.

Es zeigt
Ein krie erisches und ein fried-

Aber das friedli e ist ihm nicht so an-
gewachsen wie dem Januskopf, es ist nur eine

vorhält, um sein wahres Antlitz,
riegslüsternheit, zu verbergen.

Maske, die es si
das Gesicht der Z
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Sohlen, bie zu denken geben.

Kurz vor der Auflösung des Reichskommissas
riasts für die besetzten Gebiete und der Reichs-
vermögensverwaltung für die besetzten Gebiete
werden über die-se Behörden Zahlen bekannt, die
noch einmal eine Bilanz der Besetzungszeit geben.
Noch im Jahre 1929 hatte die französische Mill-
tärbehörde 284 große Gebäudekomple e beschlag-
nahmt. Für die Ausstattung von xBesatzungss
wohnungen mußten im ganzen 61000 Zimmer-
einrichtungen im Werte von etwa 120 Mil-
lionen Mark zur Verfügung gestellt werben.
Die Reichsvermdgensverwaltung hatte vor der
Räumung für die Beseitigung von 112 deutschen
Forts, Niederlegung von zwei gro-
ßen Festungen, 100 Brücken unb fünf
inilsitärischen Betonarbeiten zu sorgen, wofür ins-
gesamt 51 Millionen aufzuweisen waren.
Die Entsestigungsarbeiten erforderten gleichzeitig
die Entschädigun von etpa 1000 Privateigen-
tümern. Die Leiftunigem die von der Reichsbahn
für die Besatzungsbehörden gemacht wurden, be-
trug-in etwa vier Milliarden Reichsmark.
die der Reichspost etwa 500 Millionen
{Reichs-warf.

Die lomiiiiiniltliilien Zeiletnineiverliiiile
in ber Weisung-it

Die Vorgänge am Landeplalz der »Eniden«
vor bem Reichsgerichi.

Am 8. Januarszind am Liegeplatz des Kreu-
zers ,,Emden« in ilhelmshaveii rote Zettel zer-

BUx.
Der Zirkusroman von hans Possendorf.
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Jllsustriertem Knorr & hirth G m. b. 5).,

München.

12) tzliachbrud verboten.)

Doch Fee schwieg nun gekränkt und wandte
ihr Interesse dem Kuche·n-teller zu, während der
Masor mit dem Elown ein Gespräch über Pferde
begann, -—

Endlich aber hielt sie es nicht mehr aus und
platzte heraus: „Sagen Sie, herr Doktor, sind
Sie auch io ein furchtbarer Meslian-chol-isker«k«

»Wie? Ich, ein Meslainclisolisker?«
»Ja, ich habe gelesen, daß alle Elsowns Me-

lasncholikesr sind.«
Bux lachte hell auf. „Du gütiger Hinnnell

Was so alles zusammengesaiselt wirdl —-- Ebenso
gut könnte jemand behaupten, alle Offsiizisere
hören Sangiuiniter, alle Pasioren Gholeriker und
lo fort. Nein, mein gnäsdiges Fräulein-es ist
bei den Elowns genau sso wie sbei den Osfsizieren
unb Parltorein es gibt feine niilb solche. -— Aber
da kommt schon unser Oberm·e«lancholiiker, mn Sie
zur Besichtigiiing der Ställe abszuholsech —-- ux
hatte durch das Fenster gesehen, daß Frieden-that
auf seinen Wagen zukam.

Gleich darauif trat der Jnlspettor ein. Er trug
einen weißen Arbeitsmantel und eine blaue
Baskenmsütze Sein gesrötetes Gesicht mit der
Hakennase leuchtete förmlich von humor und
guter Laune.

»Darf sich vorstellen: hesrr Jnspekior Frieden-
tihail ——- herr Maiior von Prastelnm Fräulein von
Prasteinn.« . «

„Sehr angenehm!" Der Massor reichte bem
stpektsor die hand.

„Sang auf meine Seite!
immer, wenn man im Auslande

 

unb dann Fee kräftig die Rechte.
bie Kugel? Sri meine idet Jelenk.

« Volck, habe sich dafür sofort zur Verfügung ge-

Man freut sich doch
Landsleute

tvllflft.“ -— Friedenbhal schüttelte erst dem Maior
»Na wat macht
Sie sind doch

Reserve vie sich mit Brahma so’n bis-ten schoxt
W _ Sdflüwter.“
‚M Wkkke sich Willi-i6). MB sich ber JU- „aber wie sind Sie dann in den Löivenkäfig

Vortragsreise nach holstein gekommen und später
lange Monate dort tätig gewefen. Bei dieser Ge-
legenheit habe er auch mit den Trägern der Land-
volkbewegung Verbindung bekommen. Das Ziel
dieser Bewegung sei die innere und äußere Be-
freiung Deutschlands. Der Steuerbolsche-
wismus richte den Bauernstand zu Grunde«
Mit gesetzlichen Mitteln habe sich eine Befreiung
nicht mehr durchführen lassen. Ein Abwehr komsj
inunistischer (Befahren, bie nicht gering waren, sei
die Wachvereiniguiig für Stadt und Land ent-«
standen, in der sich deutsche Männer überpartei-,
lich zusanimengefunden hätten. Da bie Un-
zufriedenheit immer mehr gewachsen sei, hätten
sich auch die Bauern gegen die sogenannte kalte!
Enteigiiung gesträubt. Alle hätten ausgeriittelt
werden müssen, unb daher sei der Gedanke ent-
standen, demonstrative Akte zu veranstalten. Er,

stellt und die Knallpakete an bestimmte Orte drin-.
gen lassen. Über ihre Zahl verweigert er die Ans-
kunft. Gebäudeschäden sollten nicht angerichtet-
Menschenleben nicht gefährdet werben. Sodann
sei beschlossen worden. verstärkte Denionstratkonen’
auch in anderen Gegenden Deutschlands zu ver-
anstalten. f

b;Aus den weiteren Vernehmungen Volcks erga
sich, daß man an den Alldeutschen Verband und-
an Justizrat E l a ß herangetreten war, das Unter-«
nehmen, das damals noch geheimgehalten wurbe,
zu finanzieren. Die Verhandlungen scheiterten
ebenso wie die mit Kapitän Ehr h a rdt an den
Forderungen heims, der allein 100 000 .At ver=
langte, während Volck 80 000 „lt erhalten follte.
Ein Versuch heims, mit F) u g e n b e r g in Ver-
bindung zu kommen, ist gleichfalls gescheitert.
Trotzdem wurde der Anschlag in Jßehoe unter-
nommen. Muthmann, ein Parteifreund Ehr-
hai·dts, nannte Volck einen Verräter, der sich in
holstein nicht mehr blicken lassen solle. Kaphengst
Bill später gesa t haben, Muthmanii lasse sich als
rheber der Anschläge feiern, ohne es zu sein. Jn-

Eilige ber Warnung eines hambiirger
t ft rolo g e n, ber Gefangenschaft oder Exil für
den Urheber der Anschläge fürchtete, gingl Volck
ins Ausland. Hamkens und Saloniaii ivi

 

 

erst nach Ausführung der Anschläge keniieiigeleriit
haben. Er fuhr über München und Kiifstein nach
San Remo, Monte Earlo und Locarno. Als er
von den Verhaftungen in Deutschland hörte,
wechselte er fortwährend seinen Aufenthalt, bis er
es Anfang November für besser hielt, zurückzu-
lehren, worauf dann seine Verhaftung erfolgte.

u Beginn der Donnerstag-Verhandlung bat
Rechtsanivalt Dr. Luetgebrune, der Vorsitzende
‚möge veranlaffen, daß in der Presse verleumde-
rische Aiigriffe unterblieben. Der Vorsitzende ent-
sprach dieser Bitte. .
{in Abwesenheit des Angeklagten M atthes

kamen die Protokolle über seine Vernehmungen
zur Verlesung. Sie er aben im wesentlichen ein
Geständnis mit der Einschränkung daß er nur an
ganz ungefährliche Demonftrationen geglaubt habe.

ie nächsten Verlesungen betreffen den Angeklag-
ten Wiborg. Dieser will von heim den Auf-
trag erhalten haben, mit Nickels ins Rheinland zu
fahren, unb will oon biefem bann erfahren haben,
daß es sich um die Abholung von Sprengstoffen
handle, die in Mülheiin a. d. Ruhr aus einem
Steinbruch entwenbet werden sollten. An dem
Einbruch will er nicht beteiligt gewesen sein, son-
dern er will nur mit seinem Kraftwagen in ber
Nähe gewartet haben. Die Spreiigstoffe sind nach
seiner Aussage an ein anderes, unbekanntes Auto
übergeben worden. (ihm selbst sei nur an bem
von heim ezahlten hohen Fahrgeld (435 alt) ge-
legen gewefzein weil er Wechsel eiiilöseii mußte.

Jm weiteren Verlauf der Verhandlung werden
die früheren Geständnisse R e hlin g s heran-
gezogen, auf die sich die Anklage gegen ihn stützt
und durch die Nickels belastet wird, dem er gegen-
übergestellt war. Nach Erledigung dieses Punktes
wird zur Verlesung der Protokolle bezüglich des
Angeklagten Bossen übergegangen, der am Schluß
seiner Vernehmungcsagte: Elch habe frei und offen
alles zugegeben. s n den Bombenanschlägen war
ich nicht beteiligt. Jch habe nur für Unterbrin-
gung des Spreiigftoffes in der Nähe meines .hofes,
bei meinem Nachbarn holländer gesorgt, um Volck
gefällig zu sein und weil mich eine starke Miß-
stimmung gegen den Landrat Skalweit in Niebüll
erfüllte. Daß dem aber eine Bombe hingelegt
werden sollte, habe ich nicht gebilligt, mich auch
nicht daran beteiligt.

Der Angeklagte Peter F) 0 l l ä n d e r hat gleich-
Lizills im wesentlichen seine Mitwisserschaft und die

eihilfe durch Verwahrung des Sprengmaterials
zugegeben. Er hat Volck, Michels unb Johnsen
unterstützt, weil er glaubte,

es sei eine nalionale Tal.
Der Kunstiiialer herbert Schmidt hat be-

reits vor dem Uiitersuchuiigsrichter Aussage und
Protokolliinterschrift verweigert.

Den Angeklagten hamkens betreffen die
nächsten vier zur Verlesung kommenden Proto-
tolle. hamkeiis hat Bomben verwahrt und be-
förbert. heim hat nach feiner Aussage alles ein-
gefädelt unb angenommen. Die Verhandlung

Volck iviirde dann auf Freitag vormittag vertagt.

setzenden Jnhalts angeheftet worden. Der Inhalt
dieser Zettel forderte »die revolutionären Matros
sen« auf, die rote Flagge u hissen. Die Unter-
iichuiig beschuldigte schließlich die Arbeiter her-
maiiii Walter und Georg Arntjen in Wilhelms-
haven sowie den Seeheizer Erich Wende, sie hätten
gemeinsam darauf hingewirkt, daß diese Zettel  

»Na, wie ist es denn mit ’ner Tasse Kaffee,l
Friedensbhal ‘P «

Der Jnspektor ließ sich auf bem vier-ten Stuhl
nieber. »Nee, baute, Asber ick sehe da so war
Siognatartiiesl Da ließ ick eventuell init mir
reben.“

Biix schenkte ihm ein.
»Auf Jhr sIßohl, herr Majori« Friedenthal

kippte den Kogiiak mit einem Schwung in die
. Kehle.
s Da klopfte es, und (zum trat ein.
zurück, als sie den fremden Besuch fah.

! Ader Bux rief: »Komm nur herein, Eillhi«
Uiild dann sagt-e er, vorstelleii«d: »Das ist Eilln
Be-rndt, das Töchterchen von Bernso und sBerna,
bie mit ben Fashrräderii auf dem hochseil fahren.
—-— Sie erinnern fich doch an die Nummer?“

Eilln knickste und sagte dann zu Bur: »Tom
schickt mich. Der Teddy will gar nicht fressen.
Sie möchten doch mal in den Stall iomm«e·n.«

Sofort stand “Bug auif: „(Entfchuilbingen Sie
mich bitte für ein paar Minuten. Ich muß mail
nach meinem Bären sehen.«

Aiber Fee mußte die Kleine noch schnell etwas
fragen: ,,.f)ast Du denn nicht furchtbare Angst-
wenn Deine Eltern jeden Aibesntd die-se tollen
Kusnststiücke machen?"

Esilly blickte die fiinge Dame erst ganz bestürzt
an. Dann aber faßte sie sich schnell, sagte: »Nein,
gar nicht," —- ksnsicksste und folgte Biur ins Freie.

»Ein hübsches Kind,« meinte Fee zu Frieden-
tahl. »Aber sehr zart besasitet scheint ihr Gemüt
nicht zu sein.-«

»Det missen Se nich sio wörtlich nehmen, mein
Fräulein. Keen echtes Artsistenkiinsd würde so wat
zusehen«

»Ich würde vor Angst sterbe-ni«

»Sie meinen, wenn Jhre Eltern mit bei Tan-
idem übeth Drahtfeil führen? Ja, det würde
naturiemäßerweise ooch nicht sut ablaufen.“

„Sie finb gewiß auch aus einer alten Z rkus-
familie, Herr Fr-iedentshal?« lenkte der Major,
etwas peinlich berührt von diesem Gedanken, ab.

,,Nee, hear Major. Jck bin von hause aus-

 
Sie prallte

der Maniischaft des Kreuzers »Emden« zugeleitet
wurden und daß sie auch sonst unter den Seestreit-
kräfteii verteilt worden seien. Es wurde deshalb
gegen die drei Geiiaiiiiteii Anklage wegen V o r=
bereitung ziiin hochberrat erhoben. Die
Verhandlung vor dein vierten Strafsenat des
Reichsgerichts hat am Dienstag ihren Anfang ge-

Zufallssiprung Jck war auf der Waiiidserschast
in hamsburg und konnte keene Stellung finden,
und da hab’ ick in der Niost ’ne Position bei ’nem
Dasiiiipfkariussell anienommen. Von da bin ick dann
als Riiigiksäsinpfer in ’-ne Bude ieia-ngen. Dann
war ick ERebomanglbör“) bei ’ne tästsowierte Dame,
dann kam sick i-n ’ne Menagerie, und endlich zu
Kreno bei de Löwen«

»Und wesh-allb treten Sie ietzt gar nicht mehr
ausk« fragte Fee aini«iisi-ert.

»Die Biesster sind zu iefälhrl-icl). Da bin ick
nach zwanzig Jahren end-lich dashiiiteriekiomsmsein.«
— Dieser Scherz beruhte in gewissem Sinn auf
Wahrheit Nachdem er sich fast zwanzig Jahre
lang allabsendliich mit den Löwen im Käfig ge-
tummelt, erklärte er eines schön-en Tages, ohne
daß eine besondere Veranlassung vorgelegen, daß
er um keinen Preis mehr in einen Löwenkäsfig
gehen würde. Es war ein ähnlicher Fall wie der
des berühmten Kapitän Alsreid Schneider, der
früher als Looping tshe Losop-Faihrer 998masl die
Fahrt durch die Tosdesschleife gemacht und vor
bem 999. Male erklärt hatte, daß ihn keine Mach-i
der Welt dazu bringen würde, dies-es wagshalsigse
Kunststück in seinem Leben nochmals auszu-
führen. —-

Friedentshal schenkte sich noch einen Kognaik
ein, ließ ihn mit blihartiger Schnelligfeit in
feiner Kehle verschwinden und erhob sich bann:
„Sie wollten fich uinsser Zijeusnserlagser mal an-
sehen. meine Herrschaften, —- nich wahr? Also,
wenn's Ihnen recht ist . . . Bluts wird doch nich
sso ichnell wi-ed«erksonrinen.« —- — —-

Als die drei am Schluß ihres langen Rund-
ganiges durch die ganze Zelt-findt »den Stall von
Bux betraten, entstieg dieser gerade dem Bären-
rang. Er hatte feftgeftellt, daß der Bär Teddi an
einer kleinen Maigenverstimmung litt, und ihm
bereits eine Medizin gebraut und eingegeben.

Plötzlich stieß Braihma einen zornigen Trom-
petenton aus und klappte erregt mit den groß-en
Ohren.

»Passen Sie auf, gsnäidiges Fräusleinl« rief
Bux warnend: „(Sehen Sie lieber nicht in bie

 

  

nommen. {im einzelnen wurden Walter beschm-
isdigt, die roten Zettel angeklebt und Arntjen, te in
Wilhelmshaven weiter verteilt zu haben. Wende
wird beschuldigt, er sei zugegen gewesen, als Wal-
ter unb Arntjen die Zettel zur Verteilung aus-
gegeben worden seien. Walter und Arntjen geben
die Verteilung zu, wollen aber ihren Einhalt nicht
gekannt haben. Wende bestreitet entschieden,
irgend etwas von diesen Zetteln gewußt zu haben.

Mittwoch mittag wurde folgendes Urteil ver-
kündet: Sämtliche Angeklagten sind schuldig ber
Vorbereitung des hochberrats im Sinne des § 86
bes Strafgesetzbuches Es wer-den verurteilt:
Walter und Arntjen zu je einem Jahr«
Wende zu einem Jahr sechs Monaten
F e st u n g shaft. Walter und Arntjen haben
als iiberzeugte Komniunisten nach ihrem eigenen
Geständnis am 8. Januar 1930 als willige Werk-
zeuge des kommunistischen Gauleiters und Abge-
ordneten der Breiner Bürgerschaft Becker in der
Nähe des Landeplatzes des Kreuzers ,,Emden« in
Wilhelmshaven Zersetzungsschriften ersten Ran-
ges an Lateriienpfähle und Poller angeklebt, und
Wende gilt durch Jndizienbeweis als überführt,
daß er am 12. Januar in mehreren Wirtschaften
Wilhelnishavens und Rüstringens gleichfalls Zer-
setzungsschriften ersten Raiiges niedergelegt hat.
Es handelt fich, fo wurbe in ber Begründung noch
ausgeführt, um ein fehr gefährliches Ver-
halten gegenüber der Reichsmarine.
Trotzdem glaubte der Senat doch unter den An-
trag des Reichsanwalts gehen zu sollen (der für
Walter und Arntjen je ein Jahr neun Monate
und für Wende zwei Jahre drei Monate
Festungshast beantragt hatte), weil alle Ange-
klagten zu ihrem verderblichen Verhalten ver-
führt ivorden seien.
 

unruhe in Giibameritu.
Gespannie Lage in Buenos Aires.

Wie ,,La Preiisa« meldet, ist das Dach des
hauses des Präsidenten Jrigoyen mit Maschinen-
gewehren versehen warben, da die S p a n n u n g
unter ber Arbeiterbevölkeruiig im
Wachseii begriffen ift. Die Eisenbahiiverwaltungen
der Provinz erhielten die Anweisung, Züge zur
Beförderung von Truppen nach der hauptstadt
bereitzuhalten.

Die Melduiigeii geben einstweilen kein klares
Bild der Lage. Gewiß ist inbeffen, daß die Lage
sowohl in der Stadt Buenos Aires als auch in ber
gleichnamigen Provinz ernster ist, als die ersten
Nachrichten erkennen ließen. Jn der hauptstadt
saikwirren beunruhigende Gerüchte umher. Die

acheii im Regierungspalast sind in der Nacht
erheblich verstärkt worden. Die Wohnung des
Präsidenten wird von beritteneii Truppen be-
wacht. —- Die Zeitung ,,La Eritica« will wissen,
daß der Justizminister dem Präsidenten mitgeteilt
habe, es bestehe die unmittelbare G e f a h r eine r
Revolution gewisser politischer Führer und
eines Teiles der Armee.

Die Lage in Peru.
Wie »Asfociated Preß« aus Lima meldet,

herrscht in ganz Peru vollkommene Ruhe,
nachdem Sanchez Eerro die Zügel der Regierung
in die haiid genommen hat. Die Banken unb bie
Geschäfte in Liina und Eallao haben ihre Tätig-
keit wieder aufgenommen. Alle Provinzbehörden
haben das neue Regime anerkannt. Sämtliche
Garnisoiien haben telegraphisch ihre Unterstützung 

 *b)’ Rekommandciir :.. Auöruser vor einer
u .

zugesichert

»Wie der Floh in't Saxosphom —diurch eenen Nähe von Biayiinal Er hast Ihren schlecht-ev
Scherz noch nicht vergessen-«

Fee hatte sich sofort erschreckt zurüchgezogen
»Sie glauben wirklich, daß er mich setzt, nach
einer Woche, wiedererkannt hat?" fragte fie er=
staunt.

»Bradmsa? Der erkennt Sie noch nach zwan-
zig Jaihren wie-der,« sagte Bux fast stolz. »Mit
dem haben Sie’s wahrscheinlich ein für alle-mal
vesrdiorsbeii.« —

herr von Prastelsny war sonst kein großer
Psychologe, aber bei »der Verabschiedung fing er
den Blick auf, den Fee dem Elown zuswarf, wäh-
rend sie ihm die band reichte; unib dieser Bliick
ließ den Mai-or plötzlich ahnen, wie es mit ihr
stand. Ihm wurde ganz schwindligt Ita, zum
Donnerwetter, war den-n so etwas denkbar-l
Seine Tochter war in diesen Zirkusclsown ver-
liebt! Hier mußte schnell unb energifch gehandelt
werden, wenn man eine ,,Katsastrophe« noch ver-
hindern wollte!

»Jetzt hätte ich über all diesen interessanten
Dinge-n fast die hauptsache vergessen,« wand-te er
sich nochmals an Bur. »Unsere Zeit unb unsere
Reisseskasse sind nämlich bis zu einem gewissen
Grade beschränkt, und wir möchten ja noch nzehr
von Stall-en sehen als nur Venedig und Mailand
Können wir nicht msorgen weiterfahren — nach
Rom? Mir scheint, daß Fee doch setzt wirklich
transportsächig ist, --— wie?“

Feodiora von Prasstelnh warf dem Eslsoimi
einen flehenden Blick zu.

Bur verstand ihn wohl unb zögerte mit der
Antwort. Wieder stieg ein zärtlsiches Gefühl für
das feine schöne Geschöpf in ihm auif. ’ Doch eben.
so schnell wusilde er Herr darüber: Diese Leute-
fo nett und nobel fie ein mochten, gehörten einer
anberen Welt an. —- hatten mit der seinigen
nichts zu tunl Nein, er würde sich nicht aus
solchen romantischen Unfug einlassenl Untd
er sagte mit einer so sachlichen Miene, als habe
er seneii Blick überhaupt nicht bemerkt: »’;’!la,
herr Major, Sie können unbesorgt die Weiter-
reif-e antreten. Der Ast-m muß noch etwa vier-gehn
Tasge lang massiert werden. Aber dafür finden
Sie überall einen geeigneten Mann. Jeder ge-.
schickte beislsgelhilfe oder Masseur kann das machen
wenn Sie ihm fegen, worum es sich hanbelt."

tiiortletzuwa folgt-:



glatt-ich und provinziellke
Zobteu am Berge, 29. August.-

Abdruck unserer Nachrichten ohne Quellenaugabe
wird ftrafreehtlich verfolgt.

Schlesierfpiele am Bobten. Am
Sonntag, den 31. August er., iiachmittags
4 Uhr findet in dein herrlichen Naturtheater
die Ausführung von Holteis „33 Minuten in
Grünberg« und ,,’s Julerle vom Prietzelte«
von Max Heinzel statt. Beide Schwäuke in
schlesischer Mundart, gewürzt mit köstlichem,
echt schläschen Humor, dazu das gute
JustrumentalsKonzert der rühmlichst bekannten
Münsterberger Stadtkapelle unter persönlicher
Leitung ihres Musikdirektors Herrn Förster.
Wenn das Wetter schön ist, wird es ein köst-
licher Nachmittag werden und wird derselbe
jeden Besucher voll befriedigen. Wir machen
noch an dieser Stelle (siehe Jnserat) auf biefe
guten Darbietuiigen aufmerksam und wollen
nicht uiierwähnt lassen, daß vor und nach
den Schlesierspielen Freikoiizert der genannten
Kapelle in der Blücherbaude stattfindet. Wer
einen geiiiütlicheii ,,Schläschen Noachmittig«
verlebeii will, befuche bie „Schlefierfpiele“
unb das gemütliche Beisammenseiii in der
Bliicherbaude.

1000 mal den Zobten bestiegen.
Ein großer Freund unseres schönen, herrlichen
Zobtengebirges ist der Lehrer i. R. und
Hausbesitzer Heinrich LiebichsBreslau. Am
2·2. August d. J. hatte derselbe dem Zobten-
berge bezw. Bergrestaurant den 1000. Besuch
abgestattet. Wir beglückwünschen den Zobten-
freuiid zu seinem außergewöhnlichen Jubiläum
und möge es demselben vergönnt sein, noch
viele Jahre unseren lieben, alten Zobteuberg
aufzusucheii. «

—— Sie Ortsgruppe Zobten des Stahl-
helms hielt am 22. b. Mts. ihren monatlichen
Pflichtabeiid ab, der von Mitgliedern der Orts-
gruppe und der Unterkreisgruppe zahlreich
besucht war. U. a. wurbe festgelegt die
Beteiligung an den Wehrspvrttageii der Orts-
gruppeii Tinz und Jordaiismiihl.

Reichsjugeiidwettliiiupfe der Schulen des
Schulaussiihtsbezirkes Sollten.

Siegerlifte :

3. Niädchen 1916/17.

Neumann E., Rogau,kath.,55P., 1. Pr.(H. u.E.)
Marsch Grete, Mörschelwitz, 55 P» 1. Pr. (H.)
NittmaunHerta,Wiltschau, 52 » ‘. „ (E.)
Schöpal M., Rogau, kath., 50 „
Rösler K» Jackschöuau, ev., 50 »
Dittrich Berta, Qualkau, 49 »
Krause Elfriede, Zaningarten, 49 „
Geisler E., Jackschönau, ev., 49 »
Brückuer Erika, Wiltschau, 48 „
Jürgler Herta, Wirrwitz, ev., 46 »
Reinharthrieda, Krolkwitz, 46 „
Joseph Erse, « » 45 »
Pohl Liesbeth, Goglau, 45 »

4. Mädchen 1918/19.
Schmibt Magda, Kniegnitz, 65 P» 1.
Gutsche Erna, Albrechtsdorf, 63 P.
Zimmermann M., Wiltschau, 63 »
Rossik Erika, Zaumgarten, 61 »
Ringel Käthe,Gr.-Silsterwitz, 60 „
WillenbergerLotte,Kapsdorf, 60 „
Gontarek S., Baumgarten, 59 „
Reise Selma, Schiedlagwitz, 56 „
Klose Charl» Gr.-Silsterwitz 56 „
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Soraufch M, Mörsehelwitz, 55 ,, ,'‚ „
Gruß Erna, Wirrwitz, ev., 55 » » ,,
Eulich Martha,Mörschelwitz, 53 ,, » »
Kluge Hildegard, Schlaiiz, 53 ,, ,, »
Pätzold Hildegard, Goglau, 53 ,, „ „
Rother Johanna, Krolkwitz, 53 » 8. „ (L.)
Lampert Erna, Schlanz, 50 ,, 9. » ,,
Schab Hedwig, Zobten, 50 „ 9. „ „
Hahn Erika, Schlanz, 49 „ 10. „ „
Ripfe, Ruthe » 49 »10· » »
Steinert Hilde, Kapsdorf, 49 „ 10. „ „
Malz Alice, Kniegnitz, 48 » 11. „ ‚7
Hein Jda, Zobten, kath., 48 » 11. „ „
Alke Luzie, Wiltschau, 47 ,, 12. „ »
Mehle Gertrud, Goglau, 47 » 12. » „
Gimmler Anna, Wirrwitz 46 „ 13. „ „
Simon Luzie, Kapsdorf, 46 „ 13. „ „
Schunke Frieda, Wiltfchau, 46 „13. „ „
Wolf Juge, Zobteu, 44 » 14. » ,,
Simon Erna, Schiedlagwitz, 43 ,,15. „ „
Gruhn Helene, Qualkau, 43 » 5. „ „

-— Ausflug. Am vergangenen Sonnta
unternahm der Marieiivereiu Saarau einen
Ausflug unter Beteiligung des katholischen
Marienvereins s‚Bufchfan. Das Ziel des
Ausfluges war der Zobte n. Zahlreich war
die Beteiligung. Mit zwei Autos fuhren die
Mitglieder um 1 Uhr von Saarau ab. Nach
einer flotten Fahrt war man bald in
dem Blumenstädtchen Z o b t e n. Zunächst
wurde das Jguatiushaus der Jesuitenpatres
besucht, woselbst man in der Kapelle der
Mutter Gottes eins der schönen, alten
Marienlieder sang und ein paar Minuten in
audächtigem Gebete verharrte. Darauf wurde  

bei schönstem Sonnenschein der Zobtenberg
bestiegen. Oben verweilte man einige Zeit
bei fröhlicher Kaffeetafel und bei lustigem
Spiel auf der Wiese. Der Abstieg vom
Berge führte die Ausflügler nach Gorkau.
Nachdem man sich in bem Garten der Brauerei
noch etwas gestärkt hatte, besuchte man das
Kirchlein in Gorkau, um für den harmonisch
und schön verlaiifeneii Tag zu danken. Jn
flotter Fahrt ging es darauf wieder nach
Hause. Gegen 10 Uhr waren die Autos
wieder in Saarau. Lange wird dieser schöne
Ausflug in der Erinnerung der Teiliiehmer
bleiben. Möchten doch künftighin noch mehr
Mädchen im kath. Marienverein Saarau
solch fröhliche, Herz und Gemüt erfreuende
Stunden verleben. Das war der Wunsch der
Teilnehmer am Zobtenausflug, als sie sich
nach kurzem Abschied voneinander trennten.

-— Sie Oeffentliche Baufparleasse für Nieder-
schlesieii, Abteilung der Kouimuualbank für Nieder-
schlesien, welche ihre Tätigkeit erst am 1. April d. J.
begonnen hat, nahm am 15. August cr. die erste
öffentliche Baugeldzuteiliiiig vor. Ausgelost wurden
RM. 46000,—, wovon RM. 25000 sofort zugeteilt
werden konnten. Der Rest wird vor der nächsten
Verlosiuig zugeteilt. Jm Anschluß daran iviirdeii
RM. 30000,— ausgesoft, welche die Kommunalbank
zur Bevorschusfung von Bausparverträgeii zum
Zinsfuß von 4% pro Jahr zur Verfügung gestellt
hatte. Durch diese Bevorschussung wird für die
Aiisgelosteii derselbe Erfolg erzielt wie bei sofortiger
Zuleilnng der Bausparsumme. Jusgesanit find also
RM. 76 000,— ausgelost und RM. 55 000,— zugeteilt
worden. Durch die Zuteiliiiigeii werden Baufparer und
Sparkassen in Breslau, Grünberg, Münsterberg, Oels
und Sprotiau in die Lage versetzt, (Eigenheime zu
errichten. Die nächste Baugeldzuteiluug findet voraus-
sichtlich in 4 Monaten statt. Es kann schon heute gesagt
werben, daß der dann zur Verteilung kommende Betrag
bedeutend höher sein wird, da in den letzten Monaten
sich die Zahl der abgeschlossenen Bausparverträge in
erfreulicher Weise erhöht hat. Auskiiiifte werden
erteilt von allen öffentlichen Sparkassen (Städtische
Sparkassen, Kreissparkasfeu, Gemeindesparkassen)
Niederschlesieus Mit der ersten Vaiigeldziiteiluiig der
Oeffentlichen Bausparkasse fiir Niederschlesieu sind
von den gesamten öffentlichen Bausparkassen in
Deutschland iusgesauit an 591 Baiisparer Beträge in
Höhe vonRM. 5185000,—zur Ausschüttuug gekommen.

—- Der nächste Deutsche Bächertag in
Breslau. Der Hauptverbandstag des Zentral-
verbandes deutscher Bäcker-Jiinungen in Kiel
beschloß, seine nächsteJahreshauptversammlung
im Jahre 1932 in Breslau abzuhalten. Der
bisherige Präsident des deutschen Bäckerinnungs-
verbandes, Ehrenobermeister Müller-Berlin,
legte sein Amt wegen vorgerückten Alters
nieder; an seine Stelle wurde Bäckerobermeister
und Stadtrat Griisser aus Charlottenburg
gewählt. -

—- Wauu wird elektrischer Strom gefährlich ?
Es herrscht vielfach liuklarheit darüber, unter
welchen Verhältnissen der elektrische Strom als
gefährlich zu betrachten ist. Wenn die Jfolation
einer elektrischen Leitiingsaiilage und der daran
aiigeschlosseiieii Geräte, Fassungeii usw. in gutem
Zustande ist, birgt eine elektrische Anlage keinerlei
Gefahr. Bei einer ordentlich ausgeführten Anlage
hat auch die Höhe der Betriebsspanniing und die
Stromart keinen Einfluß auf das Maß der Gefährdung.
Erst wenn in einer Anlage Jsolationsdefekte in den
Leitungen, Fassinigeii oder Geräteii eintreten, kann
der elektrische Strom beim Berühren defekter Anlage-
teile auf den menschlichen Körper iibertreteii und
dann je nach Spannung, Stromart unb Boden-
verhältuisseii verschieden auf diesen einwirkeu. Jst
nämlich die Jsolation einer Leitung beschädigt, so
nimmt beim Berühreu ungeschützter stimmung-
fiihreiider Teile der Strom feinen Rückweg nicht
in normaler Weise durch die dafiir vorgesehene
Leitung, sondern über den Körper des Menschen
zur Erde. Steht nun ein Mensch auf trockeneni,
gut isolierenden Boden, also etwa auf Holzboden
oder auf einem Teppich, so geht nur ein Bruchteil
des Stromes durch den Körper hindurch; das Berühreii
bleibt also in diesem Falle harinlos und ohne nach-
teilige Folgen. Steht man jedoch auf Steiiibodeii
oder auf einem anderen Boden, der gut leitet
(besouders wenn er feucht ist), so geht ein viel stärkerer
Strom durch den Körper, der unter Umständen zur
Folge hat, daß der Mensch den spaniiiuigführeiiden
Teil nicht mehr loslassen kann und daß durch die
Wirkungen des Stronies auf Herz unb Atmung
Körperfchädigungen, in besonders schlimmen Fällen
sogar der Tod, hervorgeriifeii werben. Daher halte
man stets die elektrischen Anlagen instand und lasse
vor allein Jsolatiousfehler sofort beseitigen.

—- Zinsverbtlligungsalitiou zur Förderung
des Absatzes von Original-Wintersaaigut. Um
den Absatz von anerkanntem Originalsaatgut für
Wintergetreide (Winterweizeu, Wiiiterroggeii, Winter-
gerste) für die bevorstehende Herbstbestellung zu heben,
hat der Reichsiiiiiiister für Ernährung unb Land-
wirtschaft Mittel zur Verfügung gestellt, die dazu
bestimmt sind, den Zinssatz für Kredite zu senken,
die für den Bezug von anerkanntem Original-Winter-
saatgetreide gewährt werden. Die Zinsverbilligung
soll ausschließlich den deutschen Landwirten zugute
kommen, die aiierkaiiiites deiitsches Original-Winter-
saaägut taufen; fie besteht in einer Senkuug des Zins-
satzes für Diskoiitkredite für die Dauer von
2 x 3 = 6 Monaten. Die Zinsverbilligimg erfolgt:
soweit geiioffeiischaftlicher Absatz in Frage kommt,
durch die Preußisrhe Zeutral e·nossenschaftskasse für
Diskoutkredite, die die Preugische Zentralgenosseus
schastskasse im üblichen Geschäftsverkehr mit den ihr
augeschlosseiieii Genossenschaften gewährt; soweit
Absatz durch die Originalsaatzüchter im freien Handel
in Frage kommt, durch die Reichs-Kredit-Gesellschaft,
Aktiengesellschaft für Diskontkredite, die hierfür von
Bank- bezw. Sp arkasseiiseite gewährt werben,
wobei den diskontierenden Baiikeii eine Diskont-
möglichkeit für die unt ihrem Giro versehenen Wechsel
bei der Reichs-Kredit-Gesellschaft, Aktien esetlschaft,
ge eben ist. Die Preußifche Zentral eno senschaftsi
kafzse und die Reichs-Kredii-Gesellscha t, Aktiengesell-
s ast, rechnen die von ihnen hereingenommenen
« echsel zu einem Zinssatz ab, der um bis
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5% pro aiiuo verbillit wird. Die Prüfung der
Bonität und der soutigen, für die Hereinuahme
der Wechsel maßgebenden Momente erfolgt nach den
bei der Diskontierung von Wechseln im allgemeinen
geltenden bankmäßigen Gesichtspunkten. Die zu
verbilligenden Kredite müssen uachweislich für den
Bezug von anerkanntem OrigiiialsWintersaatgut
gewährt sein. Zu dem Zweck ist a) bei bem Absatz
durch die Genossenschaften die Faktura oder der
Original-Frachtbrief über den Bezug des Original-
Wintersaatgutes bereit zu halten, b) bei Absatz im
freien Handel muß der Wechsel die Unterschrift
eines Originalsaatgutzüchters tragen; ohne eine
solche Unterschrift kommt eine verbilligte Diskoiitierung
nicht in Frage. Die Ziusverbilligung wird nur für
den Bezug von anerkanntem OrigiiialsWiiitersaatgut
gewährt und nicht für Absaateii oder soiiftiges
Saatgiit.

— Wieviel Stimmen braucht ein Ab-
geordneter? Bei den Wahlen zum Deutschen
Reichstag braucht ein Kandidat 60000Stimmen,
in ben Ländern im allgemeinen weniger, so
in Preußen 50000, in Württemberg 25000,
in Baden 10000, nur in Bayern mehr,
nämlich 62000 Stimmen.

-—— Hauss und Straßensammlungen für
Jugendherbergen wurden in Preußen für
den 21. September (Werbetag des Reichs-
verbaudes für Deutsche Jugeudherbergen)
genehmigt und vom Reichsministerium des
Innern auch den außerpreußischen Ländern
zur Genehmigung empfohlen.

— Wissen Sie das? Die Deutsche
Reichsbahn befördert jährlich rund 2 Milliarden
Menschen, also eine Bevölkerungszahl, die
noch etwas größer ist als die gegenwärtige
Bevölkeruiigszahl der Erde. Die Zahl der
von der Deutschen Reichsbahn zurückgelegten
Kilometer beträgt 48 Milliarden; diese Strecke
entspricht der 320fachen Entfernung der Erde
von ber Sonne.

JnGvrlkau-Ströbel, 29. August.
11.— Stunde noch wollen wir nicht verfehlen,
auf das am Sonntag, ben 31. b. Mts., hier
stattfindeiide 10. Stiftungsfest der Ortsgruppe
Gorkau-Ströbel des Reichsbuudes der Kriegs-
beschädigten usw. hinzuweisen. Von Il—12 Uhr
Justrumeutal-Freikonzert im Park der Gast-
stätte Rosalieuthal, 131/2 Uhr Ansprachen und
Festzug, von 16 Uhr an Tanz im Gasthof
»Zum deutschen Hause« (Bes. Alfred Böer),
Ströbel.

Ströbel, 29. August. Am 24. b. Mts. hatte der
Lotterie- und Geselligkeitsverein ,Hoffnung« einen
Ausflug nach dem Schlesiertal arrangiert, zu dem
etwa 70 Herren und Damen in 2 Abschnitten
mit den Zügen 7,24 unb 9,54 Uhr ab Ströbel in
Breitenhain eintrafen. Nach einer wundervollen
Tußwanderung bis zur Talsperre wurde auf dem
ptausee eine Motorbootfahrt unternommen und die
Kynsburg besichtigt. Nach einer Ruhepause mit
gemeinsamer Mittagstafel in Wenzels Hoteh das
ebenso preiswert wie delikat serviert war, galt ber
Weitermarsch dem Besuch des langjährigen Vereins-
bruders unb früheren Besi ers des Vereinslokals,
,Geriehtskretscham Ströbel« ( i.Gräbel), z. Zt. Inhaber
des Grundmaun’schen Gast- und Logierhauses
in Bärsdorf bei Kynau. Die Gesangsabteiliiiig
wartete freigebig mit Gesaiigsvorträgen auf,
gemeinsame Lieder erhöhten die frohe Laune bei
gutem Wetter nnd viele Musikbeflisseiie sorgteii
dafür, daß auch der Tanz zu seinem Rechte kam.
So verflogen bie Stunden bis zur letztmö lichen
Bahnverbindung, mit der die Heimkehr von Zynau
aus augetreten werden mußte, allziischiiell in vollster
Harmonie und uiigetriibtester Freude. Lange noch
wird dieser herrliche Tag allen Teiliiehnierii im
Gedächtnis bleiben und alle waren einig in dem
Gefühl, daß dieser letzte Ausflug von allen vorher-
gegangenen ber schönste war.

Hartlieb, 29. August. Das große Rund-
streckenrennen, das der Gau 9 Schlefien des
Allgemeinen Deutschen Automobilklubs am
Sonntag, 31. August auf der hiesigen
Galopprennbahu veranstaltet, hat eine sehr
gute Besetzuug gefunden. Für die sieben
Reimen des Tages find insgesamt 85 Nennungen
von 25 Lizenzsahrerii und 14 Ausweisfahrerii
abgegeben worden« Eine Reihe erstklafsiger
Teiluehmer aus dem Reiche, wie Möritz-
München, Krause-Kötschenbroda, Adam-
Nürnberg, Köhler-Leipzig, Lange-Würzburg,
Rhode-Berlin geht an den Start. Von den
schlesischen Lizeuzfahrern sind die Namen
Huth, Brudes, Guse, Kirchner, Axmann, Schvlz,
Walter, Ermer und Pfliegner ebenfalls auf
der Teilnehnieiliste zu finden.
 

Kirchliche und Vereins-Nachrichten der
kath. Pfarrgemeinde in Bobten.

Sonntag, 81. August (12. S. u. Pf.), vorm. 7 Uhr:
hl. Messe, 9 Uhr: Hochamt mit Predigt (Kollekte
für die eigene Kirche), nachm. 2 Uhr: Sakraments-
aiidacht unb hl. Segen. ‘

Wochentags früh 6 und 6h, Uhr: hl. Messen. —-
Dienstag 6_‘/‚ Uhr: Schulmeffe. —-— Freitag nach
dSer hl. leise (6 Uhr): Herz-Jesu-Audacht und hl.
egen.

Gelegenheit zur hl. Beicht täglich bei den hl. Messen,
Donnerstag unb Sonnabend nachm. 4 unb abends
7 Uhr, Sonntag früh von 6 Uhr ab.

Geiieralkouimuniou des Männer-Apostolats und des
Gesellenvereins: Sonntag, 7. September.

Geselleiwerein: Stiftungsfest, beginnend mit Garten-
kouzert im Gasthof «Zur goldenen Sonne«,
Sonntag, 31. August, nachm. 3 Uhr.

Arbeitervereini Sonntag, 31. August, nachm. 3 Uhr
in Zobten (Bereiussaal).

ViuzeuziFraueukonferenz: Dienstag, 2. September,
nachm. ‘/:4 Uhr im Logierhaus »Concordia«.

Jungfrauenverein: Sonntag, 7. September, nach
bem Nachmittagsgottesdienst für beide Gruppen.

 

Kirchliche und Vereins-Nachrichten der
evangel. Kirchgemeinde Bobten am Berge.
Sonntag, 31. August 11. nach Triuitatis), vorm.

9 Uhr: Predigtgottes ieust. Kollekte für die geist-
liche Versorgiiiig der Taubstummeii.

Jungmädchenverein. Sonntag, 31. August, abends
8 Uhr: Versammlung.

Amtliche sBetanntnuiclnmgen.
Kohlenlieferung.

Die Lieferung von oberschlesischer Würfelkohle
(Nußkohle) für die städtischeii Geschäftszimmer, das
Krankenhaus, das Hospital und die hiesigen 4 Volks-
fchulen (2 im Altstadtbezirk, 2 im Stabtteil Gorkau)
soll für das Winterhalbjahr 1930/31 vergeben werben.
Verschlosseiie Aiigebote mit der Aufschrift »Kohlen-
lieferung« sind bis 5. September d. J. an uns
einzureichen.

Die Preise sind —- unter Angabe der Grube —
einschl. Aiifuhr und Einräumen anzugeben.

Zobten am Berge, am 21. August 1930.

Der Magtftrat. G aj ows ki.

Landwirtschaftsliammerbeiträge 1930.

Nach dem Beschlusfe der Laudwirtschaftskammer
Niederschlefieu ist der Beitrag für 1930 auf 41/, Z
des Gruudsteuerreinertrages festgesetzt worden.

Die Zahlung der Beiträge ist nicht wie im
Vorfahre in zwei Raten, sondern in einem Betra e
bis zum 8. September d. J. in der Stadthauptka se
zu leiften.

Zobten am Berge, den 22. August 1980.

Der Magiftrat. Gajowski.

Schweinezwifcheuzählung am 1. September 1930.
Am l. September 1930 findet in unserem Stadt-

bezirk eine Schweinezwisehenzählung statt.

Gezählt wird der in der Nacht vom 31. August
Zier-guts September d. I. vorhandene Schwarzviehs

Zobteii am Berge, am 26. August 1930.
Der Magiftrat. G aj o w s k i.

Reichstagswahl 1930.
Richtlinien für die Zeitungen im Wahlbampf
aufgestellt vom Verein Schlesischer Zeitungs-
verleger, Kreisverein des Vereins Deutscher

Zeitungsverleger.
Die Wahlkämpfe der letzten Jahre haben un-

bestreitbar sehr unerfreuliche Auswiichse gezeitigt,
die zum Besten des inneren Friedens unseres Volkes
vermieben werden sollten. _

Die im Verein Schlesischer Zeitungsverleger
zufammengefchlofseiieii Verlage der verschiedensten
politischen Richtungen sind sich einig in dein Wunsche,
zu ihrem Teile an einer möglichst sachlichen Durch-
führung des Wahlkampfes mitzuwirken, und werden
es daher in den bevorstehenden Wahlkämpfen ab-
lehnen, irgendwelche Veröffentlichungen im Text-
oder Anzeigenteil aufzunehmen, die einen gehäsfi en
und persönlichen Charakter tragen und damit en
Boden der erforderlichen Sachlichkeit verlassen.

Jus-besondere hat der Verein Schlesischer Zeitungs-
verleger für die Behandlung von Wahlkundgebungen
und allen sonstigen auf die Wahlen bezüglichen
Verlautbaruiigeii folgende Richtlinieii aufgestellt-

1. Die zur Veröffentlichung in der Tagespresse
bestimmten Kundgebungen müssen maßvoll und
sachlich gehalten fein; fie dürfen keine persönlichen
Angriffe und keine Gehässigkeiteii gegen Anders-
denkeiide enthalten.

2. Alle Veröffentlichungen müssen mit dem
vollen Namen des Einsenders oder der Partei
gezeichnet sein.

3. Die Veröffentlichung von Wahlkundgebungeii,
Wahlausrufeu, Verfammluugsanzeigen usw. erfolgt
im Aiizeigeuteil der Zeitungen und nur gegen
Bezahlung. Auouyme Wahlanzeigen werden von
der Veröffentlichung ausgeschlossen. Für den Jnhalt
der Wahlauzeigeu irageii die Parteien oder die
Personen, die sie aufgeben bezw. unterzeichnen, die
Verantwortung. .

4. Die Aufnahme von Wahlflugblättern als
Beilage wird im allgemeinen, unb zwar in erster
Linie aus technischen Gründen. von den Zeitungen
abgelehnt. Werden jedoch solche Wahlflugblätter
von Zeitungen angenommen, so müssen folgende
Voraussetzungen erfüllt fein:

a) Die Flugblätter sollen sich deutlich vom
redaktionellen Teil der Zeitung abheben.

b) Die Wahlflugblätter dürfen nicht anoym sein.
c) Sie Beilageii sind den Zeitungen so re tzeitig

zuzustellen, daß diese Gelegenheit haben, den nhalt
genau zu prüfen.

Verein Hehlesifther Zeitung-verlegen
Kreisverein tm Verein Deutscher

Zeitungsverleger, e. V.

« Zwinqsvkifteiqeinnq.
Am Dienstag, den 2. Sep-

tember, vorm. 9 Uhr werde ich
in Gorliau, Bieterversamuiluug
Gasthaus Rosalieuthal, anderweit
gepfänbet,

1 Klavier, 1 Brillants
Anhänger mit Platinbette,

iiui 10 Uhr in Ströbel, Meter-
oersaiumlung Gasthaus Böer
1 PfeilersSpiegel mit Unterfaß,
um 1 Uhr in Wenig-Wohnu-
Bieterversaiumluug Gasthaus
Krause

1 Schreibtifd),1 Klavier,
l Seriiko,

um 2 Uhr in Groß-Wohltäti,
Bieterversainmlung Gasthaus
Beck

1 Waschtisch mit Marmor-
platte

meiftbietenb gegen sofortige Bar-
zahlung versteigern.

Iongo, Obergerichtsvollzieher
in Zobten.
w

Druck u. Verlag: M. Stoklo ffa’fche Buchdruckerei.
SchriftleituugiArihur Stoklossa, Zobten a. Bg.

 

 

 

 

 
 



Silllil ililii chili Siiiilikiiillili.
..—.—. Welternachrichten für Schweidnitz und Um-

gebung am 29. sllugulft, vormittags 9 Uihr: Lust-
drsuck (normal 736 Millisnieter) 750 Msillsimsetser
(-steigsend), Temperatur: 9 Uhr vorm. 16 Grad,
höchste 22 Grad, tiefste (in Der Nacht) 12 Grad,
Feuchtiigkeit: 100 Prozent, Windrichtung von:
Norden, Wi«iiidstsärke: leicht, himmel: ganz klar.
= Vom Wochenmarki. Wenn auch die Gur-

kenschütte bei weitem nicht den Umfang des Vor-
jahres erreicht, fo werden doch noch immer Lieg-
nitzer Gurken (Stück 5 Pfg., 2 Stück 15 Pfg.) und
Gärtnergurken (Stück 10 unD 15 Pfg.) reichlich
angeboten. Der höhepunkt der Gurkenzeit ist
setzt überschritten Dagegen wächst von Woche zu
Woche die Anfuhr von Kraut. Weißkraut ist heut
schon für 10 Pfg. (oder 2 Pfund 15 Pfg.), Blau-
traut unD Welschkraut für 15 Pfg. zu haben
Reichlich werden auch Schnittbohnen, die grünen
25" 25 unD Die gelben zu 35 Pfg. angeboten.
chöne weiße Rosen Blumenkohl kosten 45 Pfg.

Spinat wird mit 25 Pfg. angeboten. Oberrüben
kosten 10 Pfg., Mohrrüben 10 unD 15 Pfg., Ret- Pa
tiche 10 Pfg., Zwiebeln 10 Pfg., Tomaten 15 und
20 Pfg., Kartoffeln 5 Pfg. Auf dem Beerenmarkt
geht das Angebot langsam zurück. Preiselbeeren
werden mit 35 unD 40 Pfg., Blaubeeren mit 45
Pfg., Brombeeren mit 40 Pfg. verkauft. Von
Pilzen kostet das Liter 40 Pfg. (Reizker), 1 RM.
(Steinpilze) und 1,20 RM. (Eierschwämmchen).
Äpfel und Birnen werden in der Preislage von
20 bis 45 Pfg. angeboten, Pflaumen von 20 bis
35 Pfg. Die Butter ist heut wieder im Preise
etwas zurückgegangen Das Pfund war in den
ersten Morgenstunden für 1,80 RM. zu haben,
das Ei für 10 Pfg. —— Im Großhandel auf
Dem Margaretenplatz wurden folgende Preise fest-
gestellt: Weißkraut 2,50 bis 3,00 RM. je Zentner,
Blaukraut 6 bis 7 RM. je Zentner, Welfchkraut
8 RM. je Zentner, Möhren 4 bis 5 RM. se Schorf,
Blunienkohl«20 bis 60 Pfg. je Stück, Salat 2 bis
3 RM. je Schock, Gurken (Salat) 8 bis 10 RM.
je Zentner, Senfgurken 12 RM. je Zentner,
Pfeffergurken se Pfund 0,20 RM., Tvmateii 13
RM. je Zentner, Bohnen 12,50 bis 20,00 am. je
Zentner, Kartoffeln 3 bis 4 RM.»je Zentner,
Birnen 20 bis 40 RM. je Zentner, Apfel 20 bis
40 RM. je Zentner.

= Freiburg, 28. Aug. Das Königsschießen
d e r Sch ü tze n gild e am Sonntag und Montag ge-
staltete sich zu einem fröhlichen Fest. heiß wurde um die
Würde des Königs und der Ritter gestritten Am Montag
abend vollzog der Führer der Gilde, Fleischerobermeister
Kothe, die Proklamation Mitglied Ru dolf wurde
König, die Mitglieder N e w e tz k a t und E n d l e r erster
und zweiter Ritter. Die Würdenträger erhielten je einen
großen silbernen Ldffel. Silberne Löffel erhielten ferner
die betten valer, Guder, Siegmund, Schröter, Alscher,
Seidel, Kothe, Krvker, Scherbarth und Burkert. Auf der
Freihandfcheibe erwarben sich Löffel die betten Kathe,
Seidel, Scherbarth, Newetzkat, Siegmund und Burkert. —
F) ohes Alt e r. Die 81. Wiederkehr des Geburtstages
beging am Donnerstag der Rentenempsänger August
Kluge, Miihlstraße 15. —- Stadtvervrdneten-
sitzung. Die Stadtverordneteii treten am Freitag zu
einer Sitzung zusammen in der sie sich u. a. mit der Er-
höhung des Schulgeldes der Oberrealfchule, der Mädchen-
mittelschule und des Fremdenfchulgeldes beschäftigen
werden. Mit dein Hausbesitzerverein soll ein Vertrag
betr. Übernahme des Abfuhrinstituts geschlossen werden.
Schließlich soll noch Beschluß über die Anstellung eines
Schlachthostierarztes gefaßt werden.

An in illciiiiintwW
Die Zeppelinlandung am 7. September in Breslau.

fc. Breslau, 28. August.
Nachdem der Zeppelin uns Schlesier, aller-

Dings wider seinen Willen verschiedene Male ge-
iiarrt hat, wird er nach den jetzt eingegangenen
Verpflichtungen b e fti m mt a m 7. Sep te m -
ber in Breslau laiiden Er wird gegen 5
Uhr morgens von Friedriclssliafen abfliegen
direkten Kurs auf Breslau nehmen und inBres-
lau zwischen 15 und 17 Uhr landen Jn Breslau
wir-d das Luftschiff eine Stunde bleiben und einen
Passagierivechsel vornehmen Die Bevölkerung
wird also Gelegenheit haben, den Luftriesen aus
allernächst-er Nähe zu sehen

Aus dem Flughafen Ganidau wer-den kür den
Zeppelinempfang bereits umfassende Vorkehrun-
gen getroffen, damit nicht nur ein-e gute Landung
des Luftjchiffes gewährleistet ist, sondern damit
auch die zu ertvarteiiden großen Zusschauermengen
gut untergebracht werden können Der Preis für
die Zuschauer beträgt 50 Pfg. Die Inhaber dieser
Eintrittskarten nehmen auch an einer Ber-
losung teil, Die als Hauptgewinn eine
Zeppelinfahrt durch Deutschland ab
Görlitz nach Friedrichs-haer mit Riickfahrt zweiter
Klasse auf der Eisenbahn und 30 J6 Vervflegiuigss
gelb bietet. Außerdem wird n. a. ein Frenlug
auf einem Flugzeug der Liifthansa zu einem Flug
zur Dresdener Hygieneausstellung mit Rückfthrt
und 20 J6 Verpflegungsgeld ausgelost. Die teue-
rsen Plätze (2 alt) nehmen an dieser Verlvsuiig
nicht teil; es besteht aber die Möglichkeit, daß sich
die Inhaber dieser Eiiitrittskarten durch Kan von
50 S13fg.s@intrittßtarten an Der Vserlosung beteili-
gen Da mich mit eine-m besvnders großen An-
drang von Autos zu rechnen ist, hat man Part-
gelegenheit für 2000 Autos geschaffen
Stellen wird Gelegenheit sein, Eintrittskarten zu
kaufen

Verhaltens ver Bienenei Erlisthiiftrsililvlndlerlime
sc. Breslau, 28. August.

Im Zusammenhang mit dem umfangreichen

Millionenerbschaftsschwindel sind gestern vormit-
tag durch die Breslauer Kriminalpolizei die Be-
schuldigten Frau Hartmann und Frau
Schneider, festgenommen worden. Bei der
Vernehmung durch die Staatsanwaltschast machte
Die Beichuldigte, Frau hartmann Ang »e« die

 

An 60 .

unter der überschirsift „Dberfchlefien wird Durch
Bata bedroht« schreibst die ,,Sch-l-esisch-e Zeistung«,
daß die bekannte tschechvflowakiische Schuihsaibsri-k
Bat-a in ernsten unD fchon fehr wesit vor-geschritte-
nen Verhandlungen mit Der Regierung bezüglich
der Errichtung ein-er Niederlassung ihres Unster-
nseshmens in Oberfchilsesien steht, und zwar beab-
sichtigt die genannte Fabrik den sogenannten
Klodnitzer Wald in Größe von etwa 8000 Morgen
von der Regierung zu kaufen Die genannt-e
Fabrik soll beabsichtigen auf diesem Terrain

eine Faber in größtem Umfange zu errichten, Die
zunächst mit 2000 Arbeitern, später bis zu

10000 Arbeitern besetzt werden foll.

Für alle ihre Bedarfsartikel sollen eigene
Fabrikeii errichtet werden, z. B. auch eine
Pappenfabrik für die Schuhsohlen, obwohl in
nächste-r Nähe, in Eos-el, ein-e Der größten deutsche-n

pi-e-r- unD Puppen-Fabrikastsionsstättesn liegt.
Es soll hier künstlich für einen ohnehin aus-
reichen-d besetzten deutschen Wirtschaftszweig eine
iiberfluffige Zusfatzpriodsuktionsftsäitite größten Aus-
maßes geschaffen werd-en, die in ihrer Aus-
wirkung doch nur dazu führ-en kann, auf andere
Produktionsstätten der gleichen “Branche hem=
mend einzuwirken Das genannte Blatt wirft
die Frage auf, welche Ste ue rvoirte ile dem
Unternehmen von Regierungs-, Provinz- oder
Gemeisndefeite geboten sei-n mögen, daß es sich zu  

Gtslliiltli lllll Bit Oslilllft
Eine Niederlassung der tschechifchen Schiuhfabrik Bata in Oberfchlesien?

diese-r neuen Unternehmung entschließen kvnntie
oder welche Zusicherungesn vielleicht seitens des
genannte-n Unternehmens gegeben word-en sind
für Kulturzwecke Oberfchlesiens Summen zuir
Verfügung zu stellen

Weiter heißt es, die Fabrik Bat-a hat mit an=
entennenswerter Klugheit sich denjenigen Teil
Deutschlands ausgesucht, dessen wirtschaftliche
Notlage setzt allgemein bekannt geworden ist unD
Die auch einzig und allein eine Erklärung dafür
bieten kann daß die Regierung auf einen der-
artig-en Antrag ein-gegangen ist. Es erscheinst
uns aber durchaus abwegig auf solche Weise uns
hier im Oft-en helfen zu wollen Wir begreif-en
gern, daß die in Frage kommende Gemeinde usnd
die Provinz Obierschslesien ein großes Interesse
dar-an haben, ein so wohlfundisertes Unter-
nehmen mit ei·n-e-r so groß-en Niederlassung
in Obsesisschlesisen Fuß fassen zu sehen
betrachtet muß eine Derartige Wirtschaftspalitisk
unD eine folche hesreisnzisehuing ausländischen Kapi-
tals als Durchaus schädlich bezeichnet werden. Da-
hingestsellst sei hierbei die Frage, wieweit nicht Die
Regierung auch in Der Zuslassung von fremd-
stämmsigsen Direktoren sBeamten, auch Arbeitern
geneigt sei-n würde, entgegenzukomsmen Alles in
allem: hier handelt es sich um Dinge, die vor das
For-um der ösfsfentliichkeiit gehör-en und Pläne,
deren Durchführung keineswegs im Interesse der
deutschen Wirtschaft liegen.
 

Dir lliliiiiiliesllasanuiuiiilinin für Markstein
Sitzung des Provinzialausschufses.

Der Provinzialausschuß für Niederschlesieii
trat am Mittwoch zur ersten Si ung nact der
Sommerpause zufamnien Im iittelpunt der
tDeratungen in wirtschaftlicher Beziehung stand
ie

weitere Durchfidhrung des Arbeitsbeschaffungs-
pragramms.

Auf Grund der früheren Beschlüsse sind in-
zwischen sowohl durch die Wegebauverwaltiuig
wie durch die Flußbauverwaltung der Provinz
umfangreiche Arbeiten in Angriff genommen
worden. Jnsbesondere hat eine Bestellung
von Pflastersteinmaterial in Höhe von
mehr als einer halben Million Reichsmark der
Granitsteinindustrie bereits eine gewisse Belebung
gegeben; etwa 900 Arbeiter finden hierdurch zur
Zeit Beschäftigung Weitere Aufträge sollen
nach Bereitstellung der erforderlichen Mittel fol-
gen. Auf dem Gebiet der Flußbaiiverwaltung
sind die Arbeiten an der Bartfch an zwei
Stellen begonnen worden. Auch hier hat sich Be-
schäftigungsmäglichkeit für etwa 400 bis 500 Not-
standsarbeiter ergeben, unter denen sich eine
ganze Anzahl Erwerbslose der Stadt Breslau be-
finden Ebenso sind an d er unteren
Weistritz Regulierungsarbeiten in
größerem Ausmaße in Angriff genommen wor-
Den, wodurch ebenfalls 300 Notstandsarbeiter aus
Breslau für mehr als drei Monate in Beschäfti-
gung kommen

Inzwischen ist in Berlin die Gründung der
,,Deutfchen Gesellschaft für öffent-
lich e A r b e i te n A.-G.« erfolgt, welche die bis-
herigen Maßnahmen zur verstärkten Förderung
von Notstandsarbeiten aus dem Reichs- und dem
preußischen Etat herausnimint und in die Hände
einer rein wirtschaftlich aufgezogenen Organi-
sation legt. Nach Mitteilung des Landesarbeits-
amts ist damit zu rechnen, daß nach Abschluß
einer Auslandsaiileihe schon in allernäch-
ister Zeit erhebliche Mittel zur verstärkten Förde-
rung von Notstandsarbeiten zur Verfügung stehen
werden. Der Provinzialausschuß ermächtigte den
Landeshauptmann auch im Rahmen dieser er-
höhten Mittel gemäß den früheren Beschlüssen die
Durchführung des Arbeitsbeschaffungsprogramms
fortzusetzen Insbesondere sind B auarbeiten

das stärkste Bedenk-en gegen ihre geistige Zurech-
nungsfähigkeit aufkommen ließen Frau Hart-
mann er zählte u. a·, daß die Erbschaft aus der
Beute einer Seeräuberei stamme, bei der der
Erblasser alsGehilfe tätig gewesen sei. Zur wei-
teren Vernehmung wurde der Gerichtsarzt hinzu-
gezogen, der den Eindruck des vernehmenden Be-
amten bestätigte.

Eine weitere Meldung besagt, daß Frau
Hartmann nach ihrer Vernehmung wegen
offenbarer Geistesgestörtheit wieder a iif fr e i e n
Fuß gesetzt wurde. Frau Schneider da-
gegen wurde nach vierftündiger Vernehmung dem
Amtsgerichtsgefängnis zugeführt. Wie festgestellt
wurde, ist sie vom Landgericht in Glatz mit einem
Jahr Gefängnis und zwei Jahren Ehrenrechtsver-
tust und vom Landgericht Breslau mit 4 Jahren
Gefängnis und 3 Jahren Ehrenrechtsverlust vor-
bestrast. Jn beiden Fällen handelt es sich um
heiratsschwindelei. Sie gab sich damals als Erbin
eines Vermögens von 5 000 Mk. aus.

In der Erbschaftsschwisnsdeslaiffäre wurde am
Donnerstag nachmittag die Beschuldiigte Frau
Schneider dein Ermsittelungsrichtesr vorgeführt,
Der gegen sie einen hafthefehl wegen Betruges in
zahlreichen Fällen erließ, und zwar mit der Be-
gründung Der Vserdunkelungsgesfashr und wegen
der zu erwartenden höhe der Strafe. Nach den
bisherige-n Vernehmungen komm-ein zahlreiche
Lieferanten fast durchweg größere Firmen als
Geschsädigte in Frage.

Die dein Veschuldigten gegen Zession geliefer-
ien Waren lassen sich nach den Preisen nicht be-
stimmen lchätzungsweise dürfte der Betrag etiiva I-( Million ausmachen; Die 909011 Sesska erhalte:

 

 

auf Den Hauptdurchgangsstraßen
vorgesehen wozu entsprechende Bauhilfsgelder
gezahlt werden sollen Ferner ist geplant, die
Aiisbauarbeiten an der Bartsch zu erweitern unD
vor allem auch Arbeiten an den anderen hoch-
wasserflüssen auszuführen

Der Provinzialausschuß genehmigte weiterhin
iliössållzänderung seines Beschlusses vom 30. Juni

. ie

Aufnahme einer langfriftigen Anleihe
von 1 750 000 RM.

zu 8 Prozent jährlich und zu den in der Schuld-
urkunde angegebenen Bedingungen und erteilte
ferner seine Zustimmung zur nachträglichen
Änderung der Darlehnsaufnahmebedingungen für
aufgenommene Darlehen in höhe von rund
4850 200 RM. Auf finanztechnischem Gebiet
wurde alsdann ziuiä ft in versicherungstechnischer
Beziehung in Verfol des sBaufpargebantens, Der
in den letzten Jahren einen großen Aufschwung
genommen hat, der

Einführung der Bausparkassenverficherung

bei der Niederschlesischen Provinzial-Lebensver-
ficherungsanftalt auf Grund des vvm Preußischeii
Minister des Innern genehmigten Geschäftsplanes
zugestimmt.

Auf dem Gebiet der provinziellen Elek-
trizitätswirtschaft wurde die Zuständig-
keit und Geschäftsordnung der vom letzten Pro-
vinziallandtag eingesetzten Elektrizitätskommissivn
für die Beaufsichtigung und Teilnahme an der
Verwaltung des Provinzial- Elektrizitätswerkes
zunächst auf ein Jahr geregelt.

Auf soziale m Gebiet nahm der Provinzial-
ausschuß von der vorgelegten Bilanz der Werk-
stättenbetriebe der Niederschlesischen Provinzial-
Blindeiianstalt per 31. März 1930 zustimmend
Kenntnis. Weiterhin wurde den .f)aiishalts-
plänen der Taubstiimmeiianstalten zu Breslau
und Liegnitz für 1930 Die Genehmigung erteilt.
Im Rahmen der Tagesordnung hatte der Pro-
vinzialausschuß auch diesmal wieder verschiedene
Wahlen vorzunehmen und die Genehmigung für
eine größere Anzahl von Beihilfen zu erteilen.

. Die nächste Sitzung des Provinzialausschiisfes
findet am 8. Oktober statt.
—

snsen Darlehen dürften etwa 50 000 Mk. betragen
Die als Gegenleistung gewährt-en und geschenk-
weiise ausgegebenen Zessionesn bei-aussen sich auf
etwa eine Million Mark. Die genannt-en Zahl-en
find jedoch iisur als Schätzungen zu werten; Die
Beiträge der Zsefsiionen übersteigen aber unter
allen Umständen erheblich die Kaufpreise für ge-
währte Darlehen unD gelieferte Ware-n In einem
Falle wurde für ein Darlehen von 7000 Mark
eine Zesfiison über 40 000 Mark ausgeftellt. Auch
kleine Darlehen voin 150 und 200 Mark haben sich
die Besschuldigten geben lassen Unter den ge-
schädigt-en Darlehnsgebiern befinden sich auch
kleine Leut-e, u. a. ein Bauarbeiter unD Der Kraft-
wagsensüshrer der Frau Schneider. Frau Schnei-
der hat bei Der Verineshmsung die Geschäft-e zu-
gegeben, fie behauptet aber gutgsläubig gehandelt
zu haben, da sie bestimmt glaubte, Die Erbschaft
stehe ihr zu.

sc. Breslau, 28. Aug. Die Waffe in un-
b e r u f e n e r h a u D. Beim hantieren mit
einer Pistole schoß der Maurär F. auf Dem Grund-
stück eines Verwandten an der Evseler Straße
den ihm befreundeten Arbeiter K. in den Rücken-
wosbei beide Lungeiislügel durchbohrt wurden Der
Schwerverletzte wurde in bedeiiklichem Zustande
dem Krankenhaus zugeführt. — E i n W a r e n -
haus durch einen raffinierten Be-
tr u g g esch ä d i g t. Var wenigen Tagen wurde
der Leiter eines hiesigen Wareiihauses von einem
angeblichen Regierungsrat von Basedow tele-
phvnisch gebeten, einem angeblich lungenlran=
ken Mann einen größeren Posten Löschpavier ab-
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zukaufen damit dieser aus dem Erlös eine Kran-
kenkur unternehmen könnte. Am gleichen Tage
erschien ein angeblicher Bernd Sorelli, der mit
Bezug auf das Telephongefpräch 6000 Bogen
Löschpapier ablieferte. Der Lieferant legte auch
eine von ihm ausgeftellte Rechnung über Den Be-
trag von 1280 RM. vor, den er auch ausgezahlt
erhielt, obgleich der Betrag für das Papier nur
138 RM. ausmachte. Die Rechnung ist mit der
Barzahlungssanweisung versehentlich nicht ver-
glichen worden, wodurch die Auszashlung erfolgte.
Am gleichen Nachmittag bot ein zweiter Mann
Schreibswaren und Löschpapier an. Diesem wurde
zum Schein ein Auftrag erteilt, da angenommen
wurde, daß er mit dem ersten Betrüger zusam-
menarbeitet Am nächsten Tage wurde gleich-
zeitig mit einer weiteren Lieferung Löschpapiei
eine quittierte Rechnung über 370 RM. vorgelegt
Dieser Betrag wurde jedoch nicht gezahlt, da bei
diesem Auftrag derselbe Trick, nämlich Mehr-
zahlung als der Wert der gelieferten Ware betrug.
zur Ausführung gelangen sollte. Während der
zweite Täter festgenommen werden konnte, flüch-
tete der Hauptbetrügen der bisher nicht ermittelt
werden konnte.

tu. Neurode, 28. August. lD-r, S te g er wailsd
amGrabe der Hausdorfer Bergleute.
Reichsarbeitsmiinister ‚Dr. Steigerwald besucht-e
am Mittwoch auf einer Wahl-reife durch Schlesien
die Gräber der verunglückt-en hausdsarfer Berg-
leute und legte einen Kranz nieder. der die Auf-
schrift trägt: »Den beiden der Arbeit ein stilles
Geidenken Steg-erwald«. In einer Vertrauens-
männerversaminluing des Kreis-es Nenrdde sprach
.l)sr. Steg-erwald über wirtschaftliche und soziale
Fragen Nach der Versammlung hast-te er noch
ein-e Besprechung mit Witwen der verunglückten
Bergleute, in der Einzelheiten über die Beheibsuing
ihrer Notlage besprochen wurden

hy, Bad Landeck, 28. August. Schweres
Unglück bei ein-er Brückenverfchiiei
b u n g. In der Nacht zum Dienstag sollte die
Auswechselung der Reichsbahn-Biele-Brückse der
Strecke Bad Landeck——-Seitenbesvg vorgenommen
werden. Die von der rheinisschen Spesziaslsirmia
Flender (Benra-th) an Ort und Stelle hergestellte
ftählerne Briicke hat eine Spannweite von
44 Meter, eine Portalweiitie von 5,64 Meter und
kommst 5 Meter über die Flußbsettfoshle zu sliie gen
Ails man nun die alt-e Brücke »aus ihren Lag-ern
geh-oben hatt-e und abrollsesn wollte, versagten die
Bsaiugersüsste und die alte Brücke rutfchte plötzlich
ab. Zwei Arbeiter wurde-n in Die Tiseife geriser
und mußten mit mehreren Knochenbrüchevs
schwservesrisetzt ins Krankenhaus gebracht werden.
{infolge des Unglücks war es nicht möglich, Die
160 Tonnen schwere neue Brücke, die auch den
größten Anforderungen genügen soll, einzu-
frhwenken Damit war der Reichsibashnvesrkehr
Bad 8aneDecl—Seitenbeng unterbrochen. Man
mußt-e Die Fahrgäste des Morgenzuges, der »be-
reits die neue Brücke passieren sollte, mit Auto-
busfen weit-er befördern

** Reichenbach, 29. August. Geheimer
Konisnierzienrat Ost-. Friedrich Lenz
ge stor b e n Im 84· Lebensjahr ver-starb Geå
heim-er Baurat und Gesheiiimser Kommerziensvat
IUr. inrl. e. h. Friedrich Lenz, der ein-er der Grün-
der unserer Eulenigeibsirgslbiahn-A.-·G. gewesen dist.
Ihin ist es mit in erster Linie zu verdanken daß
die Euslesngehirsgsba·hn-A.--G. Ende der 90er Jahre
des vorigen Jahrhunderts gegründet und der
Bau der Euilsengebiiirgsbahn begonnen und durch-
geführt werden ko-n-n-te. Bis zuim Novemlber 1913
gehörte Der Entschlafene der Eul«en-gebisrgsslbashn-
A.-G. als Auf-fichtsratssinitgslied an

Reichenbach, 29. August. Eine
Scheune nieDergebrannt. Gestern nach-
mittag um 3 Uhr brach in der mit Erntevarräten
gefüllten Scheune Des Gutsbesitzers Welz in der
Niederstadk Feuer aus. Die Scheune brannte bis
auf die Umfaffungsmauern nieder. Die Ent-
ftehungsursache ist nicht bekannt. Gutsbesitzer
Welz weilte, als Das Feuer ausbrach, mit seiner
Frau in der Stadt.

= Peterswaldan 28. August.
Unfasl l.

—

Tädlicher
Im Betriebe der Firma Banger Fi-

Fleifcher verunglückt-e der Arbeiter Fsinideklee
tödlich. Er war an der Msvtosrfäige beschäftigt
Ein schwer-es tZalizstück prallte ab susnd traf ihn mit
ssoilcher Gewalt gegen den Unterleib, daß eine
Darsmgerreiißiuing ein-trat. Im Reichenbacher
Krankenhaus verstarb Fsindeskslee — B es i tz -
w e ch s e l. Die frühere Rraufemiilhle, Neurotdeir
Straße 97, wurde von dem jetzige-n Besitz-er an
den frühere-n Gsastiwiirt Reis aus Msisliitsch verkauft.

** Bad Eharlottenbrunn, 29. Aug
Tödlich verunglückt. Der zwanzigjährige
Klempnergefelle Georg Mann und der im gleichen
hause mit ihm in Tannhausen wohnende Kauf-
mann Opilz stürzten aus bisher unbekannter Ur-
sache mit dem Motorrad in der Nähe von Lehm-
wasser so unglücklich, daß Mann bald nach der
Einlieferung in das Karolinenstift in Wüstegierss
sorf starb, während Opitz schwer verletzt danieder-
egt.

Dr. Waldenburg, 29. Anaqu Wieder vier
G r uli en u nfälle. Zwischen zwei Förder-
wagen geriet im Ernestiueiiftvllen der Melchivr-
grube der Bergarbeiter Mischke. M. erlitt schwere
Arniverlctzuugen In der gleichen Grube
wurde der Hauer lInger aus Dittuiauusdvrf von
einer Beuzollokvinvtive an einen Stoß gedrückt.
II. erlitt schwere Bruftkorbguetfchungen —- Im
Valiiifchacht wurde Der “Bergarbeiter Wilhelm
Frieniel aus Dittersbach von einem umftttrzen-
den Fiirderivagen getroffen und sehr schwer ver-
letzt. Im gleichen Betriebe fiel dem Rohrleger
Waltcr Knöppel ein abftürzendes Rohrftück mit
voller Wucht auf den linken Fuß. Die Verun-
glticäten mußten ins Knappfchaftslazarett geschafft
wer en

I. Dein-n man iciiine Waren  



Eille Beiläufig MINI] Feuer zeksillw
-r. Rudolfswaldau. 28. August

Mittwoch nachmittag brannte die Besilzung des
Wirtschafters Scholz nieder. Das Vieh und ein
Teil der Möbel konnten gerettet werden Dagegen
verbrannte die bereits in die Scheune eingebrachte
Ernte vollkommen Obwohl alle Sprilzen der Um-
gebung bald an der Brandstelle eintrafen. schei-
terte die erfolgreiche Löscharbeit an dem Wasser-
mangel. Das Gebäude. das erst vor zwei Jahren
errichtet wurde, brannte bis auf die Umfassungs-
mauern nieder. Da der Besitzer nur niedrig ver-
sichert ist, trifft ihn erheblicher Schaben. Das
Feuer soll durch den Backofen entstanden fein.

Dkei Besiisililgeli liteliekgellklllilli.
sc. Bolkenhain 27. August

Dienstag morgen brach in der Scheune des
Gutsbesitzers Geister in Baumgarten Feuer aus,
bas auch den Stall und einen Teil des Wohn-
hauses einäscherte. Das Feuer sprang dann auf
die mit Stroh bedeckten Gebäude des Besitzers
Ludwig und auf die Scheune unb bie Stalluug des
Gutsbesitzers Mai über und äscherte auch diese
Gebäude ein. Wassermangel erschwerte die Löjchi
arbeiten. Es wird Brandstistung vermutet.

s-

hy. Liegnitz. 29. Aug. Der Schlesische
K r i e g e r t a g. Aus Anlaß des am Sonnabend
und Sonntag hier stattfiiidenden Schlesischen
Kriegertages, zu dem etwa 30000 Gäste erwartet
werben, wird der berühmte Palmenhain und der
Leuchtspringbrunnen die zu den größten Sehens-
würdigkeiten Ostdeutschlands gehören, im Schmuck
einer Festbeleuchtung erstrahlen

hy. Bad Warmbrunn 29. Aug. Ers chüt-
ternder Selbstmord eines Fünfzehn-
jä h r i g e n. Mit einem herzschuß wurde der in
der »Schneekoppe« beschäftigte 15 jährige Kellner
thans Joseph tot aufgefunden Er hatte sich mit
einem Terzerol das Leben genommen. Die Poli-
zei beschlagnahmte den Nachlaß des jungen
Mannes, wobei festgestellt wurde, daß der eigene
Onkel diesen fortgesetzt um Geld angegangen
hatte. Joseph verdiente bereits sehr gut und lebte
selbst in den allerbescheideiisten Verhältnissen Es
besteht jedoch auch die Möglichkeit daß das Lesen
von Schundliteratur — der junge Mann ver-
schlang förmlich Detektivgeschichten — den Früh-
reifen zur Pistole greifen lief}.

3rauftabt, 28. August Festnahme
von Landesverrätern Der Grenz- und
Kriminaslpolsizei Neu-Bemühen ist es gelungen
sim Kreise Fraustardst drei Reichsdeutsche des
Laindesverrats zugunsten Pole-us zu überführen
unb festzunehmsesn

hy. Bunzlan 29. Aug. 3 T o d e s o p f e r.
Im Vereinskrankenhaus verstarb als 3. Opfer
der Zusammenstöße der 59 jährige Töpfer Schir-
.mer. Die übrigen Verletzten befinden sich aus
dem Wege der Besserung.

se.,Görlilz, 29. Aug. V on K oiniiiuii isten
üsbe rfalle n. In der Nacht zum Donnerstag
wurden in Leopoldshain in der Näh-e dies Bahn-
hofs 16 Scharnhorst-J.ungsleute von etwa 100
Koinmunisten die auf Rädern anscheinend von
einer Wahlversainmslung auf dem Lande zurück-
kehirstsesn über-fallen und sinißhansdelt Zwei
Schasvnshorstleuste wsurden durch Messerstiche er-
heblich verletzt

hy. Oppeln 29. August Tod durch das
(l ü n ft lsi ch e G e b i ß. In Gründorf verschluckte
der Dachsdecker Post fein künstliches Gebiß. Ob-
wohl er bald operiert wurde, verstarb er an ben
Folgen des Mißgeschicks. -—— Ein e n e t t e 8') o ch-
‚geitsfeier. In Biadacz kam es bei einer
Hochzeitsfeier zu einer wüsten Schlägerei. Einem
Maurerlehrling wurde ein Auge ausgeschlagen

hy. Friedrichswille OS., 28. August hoch-
zeitsgäste gegen einenGerichtsvoll-
ziehen Einen guten Griff glaubte der Ge-
richtsvollzieher zu tun, als er den Bräutigam bei
seiner hochzeit pfänden wollte. Als er seines
Amtes walten und die Barschaft der Hauptperson
der Hochzeit einstreichen wollte, liefen die hoch-
zeits äste gegen den Beamten Sturm. Erst als
das berfallkvmmando herbeieilte, war es dem
Greichtsvollzieher möglich, feine Mission zu voll-
ziehen

sc. Grotlkan 28. August Eii n nicht all-
tä g l-i che r Die b stiahit Während des Nacht-
dienstes stieß ein Landsjäsger zwischen Groß-
Guhbasu und Osseg auf Draht der in erheblicher
Länge aqu ber Straße lag. Nachforschungen nach
der hevkunifit des Draht-es führten zur Ausfdecbung
ein-es ganz eigen-artigen Diebstath Es ergab sich,
daß auf einer langen Strecke mehrere Drähte
herausgeschnsittsen waren Die Behörde schätzt
die Mein-ge bes gestohlenen Kupfevdrahtes auf etwa
400 Kislogsoamiin Die Tatsache, daß noch «mehr
Dvaht auf dem Boden lag, läßt darauf schließen
daß die Diebe bei ihrer Tätigkeit gestört worden
find. Bisher konnten weder Diebe noch Hehler
ermittelt werben. ..
W

Welleklillllskillslell Mk Sllllesselt
Krietern 29. August Die von Rußland süd-

wärts vordringenden kühleren Luftmassen haben
in den Sudetenländern zur Ausbildung von Nebel
oder einer hochnebeldecke geführt Die Groß-
wetterlage zeigt auch heute noch keine Änderung,
so daß wir mit der Fortdauer des trockenen teils
neblig-trüben, teils heiteren unb mäßig warmen
Wetters zu rechnen haben. . '

Aussichten für das Flachland und die Mittel-
gebirge: Bei nordöstlichen Winden teils neblig-
trübe, tagsüber meist aufheiterndes trockenes
Wetter und mäßig warm. ..

Aussichten für das hochgebirge uber 1000

Meter: Bei östlichen Winden heiteres, nur ver-
einzelt nebliaswolkiges Wetter, trocken und etwas

wär-mer«
 

im. Jteiffe, 28. August Abenteue rlicher
Asusbiruch aus bem Zuchthaus. Einem
Landjäiger fiel in einem Dorfe unser-es Kreises
ein Mann auf, der Zuchthauskleidung trug und
ein Fiahrrad bei sich führte. Es gelang dem
sBeamten, ben Mann zu verhaften wobei es sich
herausstellte, daß die-r Verhaftet-e aus dem Zucht-
haus in Gr«oß-Str-eshl-itz entwichen war. Trotz
seine-r Anstaltsksleidung hatte er sich von Ort zu
Ort du·rtl)sgse«sch·lsasgesn, ein Fahrrad gestohlen und
war im Begriff, über die tschechsischse (Brenae 8U
entweichen. Der Verhaftete wurde sofort der
Zuchthausdiirektion Groß-Strehlitz zugeführt und
dorst sofort vernommen Bei der Vernehmung
schlug der Zsuchthäusler den vernehmen-den Be-
amten durch mehrere Schläge nieder. Nur mit
Mühe gelang es, den Rassenden zu überwältigen
unsd in die Zelle zu bringen.

direliekstlilellen
tu. Kattowilz, 29. August Wechsel im

beutfchen Generalkonsulat Der bis-
herige deutsche Generalkoiisul in Kattowitz, Frei-
herr von Grünan hat den Charakter eines Mini-
sterialdirigenten erhalten und ist zum stellver-
tretenden Leiter der Personalabteilung des Aus-
ivärtigen Amtes in Berlin bestellt worden« Eine
Entscheidung über die Neubesetzung des hiesigen
deutschen Generalkonsulats steht noch aus. Sie
wird voraussichtlich erst nach dem Amtsantritt
des neuen Leiters der Personalabteilung des Aus-
wärtigen Amtes, des Gesandten Köster, erfolgen.
Freiherr von Grünau wird den Titel eines Ge-
neralkonsuls erster Klasse beibehalten. Gegen-
wärtig werden die Geschäfte des Generalkonsuls
in Kattvwitz von bem dienstältesten Konsul ge-
führt — Notlandung eines rumäni-
schen Militärflugzeuges. Am Donners-
tag nachmittag gegen 16 Uhr mußte ein von Lem-
berg nach Posen fliegendes riimänisches Militär-
flugzeug im Landkreis Gleiwitz notlanden. Die
Genehmigung zum Weiterflng wurde vom Ober-
präsideiiten erteilt.

Allssclllclllct
Selbsthilfe bei der Wohnunggliaulinanzkerung

Neue Wege.

Während sich in der Vorkriegszeit die Kapital-
bildung bei den hierzu berufenen Geldinstituten
allgemein in der einfachen Form der Spartätig-
keit auf der Grundlage eines Sparbuchs vollzog,
zeigt die Gegenwart eine auffällige Bielseitigkeit
in den Formen der Spartätigkeit Es sind nicht
nur eine ganze Reihe neuer Sparunternehmungen
entstanden von denen freilich nicht alle eine un-
bedingt sichere Basis aufweifen, sondern es hat
sich als besondere Form des Zweckspareiis das
sogenannte Kolle ktivspa re n entwictelt, das
zur Entstehung der Bausparkassen geführt hat«
Der letzte Grund für dieses Gemeinschaftssparen
der Bausparkassen liegt in den Schwierigkeiten der
Kapitalbeschaffung zu tragbaren Zinssätzen unter
denen die deutsche Wirtschaft seit der Stabilisie-
rung leidet Dadurch, daß eine Vielzahl von Mit-
gliedern sich zu regelmäßigen monatlichen Spar-
leistiingen verpflichtet und sich mit einem relativ
niedrigen Zinsfuß begnügt, können laufend gr ö-
ßere Beträge zu billigem Zinsfuß
für die Wohnbaufinanzierung, in
erster Linie für den Eigenheimban bereitgestellt
werben. Die Entwicklung des Bausparens ist da-
her, soweit sie sich in gesunden Grenzen hält,
durchaus zu begrüßen weil sie eine Kapitalquelle
erschließt, die bisher nicht für den so dringlichen
Wohnungsbau zur Verfügung stand. Die öffent-
lichen Sparkassen haben aus den genannten Grün-
den als die hauptträger der Sparorganisation in
Deutschland Bausparkassen in den einzelnen Pro-
vinzen und Ländern ins Leben gerufen, die alle
nach einem einheitlichen behördlich genehmigten
System arbeiten. Trotz der kurzen Zeit ihrer
Tätigkeit und der gegenwärtigen schwierigen
Wirtschaftsverhältnisse konnten die neuen
öffentlichen Bausparkassen schon auf
beachtliche Anfangserfolge verweisen. Sie konn-
ten bis Anfang August 1930 bereits
über 5 Millionen 4prozentige Bau-
sp a r d a r l e h e n an rund 600 Bausparer ver-
teilen Diese öffentliche Bausparkassentätigkeit
tritt ergänzend zur Baufinanzieriing der Spar-
kassen, die seit der Stabilisierung über 3,2 Milli-
arden hypothekarkredite für diese Zwecke gewährt
haben.

Anderes Volaktragiivle und Schieben.
Schlefier Teilnehmer der Fahrt.

Die Aufklärung des traurigen Schicksals, das
der Ballon-Nordpolexpedition Andråes im Jahre
1897 beschieden war, hat auch in Schlesien größtes
Interesse erweckt Namhafte Zeitungen von 1897
berichten über. bas tollkühne Wagnis des Schwe-
den ausführlich. Wenig bekannt fein bürfte, daß
auch ein Schlesier in engen Beziehungen mit
Andree gestanden hat Der Löwenberger Photo-
graph Adolf Rehnert nahm zusammen mit einem
Dr. Hänsel aus hirschberg an der Fahrt nach
Spitzbergen teil. Rehnert half hier bei den Vor-
bereitungen zum Aufstieg und fertigte eine große
Anzahl von photographischen Ausnahmen an.

Diefe Ausnahmen waren, bem bamaligen Stanbe
ber Photographie entsprechend, sehr gut und
wurden auch in Panoramen viel gezeigt Sie be-
anspruchen heute Seltenheitswert

 

.—_—. 3 Tage in der {rohen Tatrn Die Presse-

stelle der klieiihsbahndirektion Breslau teilt mit:

{in den letzten Tagen hat eine sehr lebhafte Nach-
frage nach Teiliiehiiierkarteii· eingesetzt Der

Schluß des Fahrkartenverkanfs (2. September
18 lIhr) kann keinesfalls hinaus-geschoben werben.
Es wird daher dringend empfohlen sich bald noch

eine Teilnehmerkarte zu besorgen —- Der Son-

derzug fährt in Kandrzin nicht 892, sondern erst
 

8,07 ab. Der Personenng Kontrast-Kaumin-
Kamenz ab 5,10, Kandrzin an 8,03 erreicht hier
den Anschluß an den Sonderzug.

_—_ Päckchensendungen nach dem Saargebiet.
Vom 1· September an ist allen Päckchen ohne
Ausnahme und allen Briefssendusngen mit zoll-
pflichtigem Inhalt nach dem Saargebiet außer
dem grünen Zollzetitel (oberer Teil) je eine Zoll-
i-nh.altserklä.rsunig in deutscher oder französischer
Sprache beizufügen

‘ Tllcllelt 6mm llllfl Walldeclt
Kurze Sport-Mitteilungen

Deutschland schlug Frankreich am zweiten Tage
des Sechsländer-9«Easserballturuiers m Nürnberg
um den Klebelsberg-Pokal haushoch mit 11:0 (3:0)
Die beiden anderen Ergebnisse des Dienstags
brachten folgende Ergebnisse: Belgien—-—Schweden
4:2 (2:1); Ungarn-England 8:4 (2:2).

Berliner Radfahrer ftarteten in Kvpenhagen
mit wechselndein Erfolg. Ein sogeiiannter Län-
derkampf wurde von den Dänen mit 23:14 Punk-
ten gewonnen, in ben Rahmenkämpfen konnten
sich die deutschen Teilnehmer aber gut behaupten

Die Fliegermeisterschaft von Breslau über
.1 Kilometer kommt am nächsten Sonntag auf ber
Rennbahn in Grüneiche zum Austrag. Auch das
übrige Programm ist dem Fliegersport gewidmet
Flieger und Dauerfahrer zusammen werden
hinter Tandemsührung starten

Italien schlug München bei den Amateurbox-
kämpfen in Rimini nnd zwar überraschend hoch
mit 12:4 Punkten Die Münchener konnten nur
durch Kurt Hamnann im Schwergewicht einen
Pnuttsieg und durch Held im Leichtgewicht und
Ziglarski im Vantamgewicht ein Unentschieden
erzielen Alle Kämpfe brachten sehr kiiappe Er-
gebnisse, von denen mindestens zwei zu Gunsten
der Bayern statt der Italiener ausgelaufen
wären — bei anderen Schiebsrichtern.

Als Weltrekvrd angemeldet wurde vom Deut-
schen Schiviminverband beim Internationalen
Schiviiiiiiiverbaiid der neue deutsche Rekord im
500 211iete.r-Brustschwiinmen den Herta Wunder
mit 8:49,8 am 18. August in Leipzig aufgestellt hat.
Im Nüriiberger Wasserballturnier führte

Deutschland nach dein zweiten Tag bei gleicher
Punttzahl (4:0) mit 18:0 Toren vor Ungarn 20:6
unb Belgicn 9:4 Toren Es folgen England,
Schweden nnd Frankreich, die noch keinen Sieg
errungen haben, mit 6:13 —- 2:11 —- 2:23 Toren

Der Leichtathletikländerkamps Amerika-Groß-
britannien, ber im Anschluß an die allbritischen
Weltspiele in Pittsbnrg ausgetragen wurde, en-
dete erivartungsgeinäß mit einein amerikanischen
Sieg. Von den 13 ausgetragenen Wettbewerben
gewannen die Amerikaner 9, die Vertreter des
Eiiipire 4. Die Amerikaner waren vor allem in
den Sprüngen und Wurfübungen weit überlegen
Reue Landes- oder Weltrekorde wurden nicht er-
zielt

Nurmi siegte in Helsingfors in dein mit Span-
nung erwarteten Lauf über 3 englifche Meilen
gegen seinen Landsmann Virtanen und den pol-
nischeu Meister sBettiewica. Seine Zeit mit 14:20,7
blieb aber weit hinter dem Weltrekvrd zurück.

Das Marathvnschwimmen in Toronto auf bem
Ontarivsee wurde von bem Anierikaner Nelsvn

 

gewonnen der die knapp 25 Kilometer lange
Strecke in 7:43:36,2 zurücklegte. Er gewann da-
mit einen Preis von 10000 Dollar. Zweiter
wurde der Kanadier Sponder, Dritter Gall. Der
Deutsche Bierkötter konnte nur den fünften Platz
belegen

 

 

Handel Wirtlmasl unn Muse
Der 60 Millionen-Kredit für die Roggenstiitzung

Der Kreditvertrag zwischen der Deutschen Ge-
treide-Handels-Gesellschast m. b. H. und der Ge-
tiseide-Xs'iiditstrie und -Evmmission A.-G. ist, wie
WTB.-.L)andelsdienst erfährt, nunmehr abgeschlos-
sen und auch bereits von dem Verwaltuiigsrat
der erstgenannten (·83esellschast genehmigt Der
Vertrag stellt eine Verlängerung des demnächst
ablaufenden Vertrages, der der D.G.«L). einen
Kredit von 30 Mill. RM. einräumte, um ein wei-
teres Jahr dar, umfaßt aber jetzt eine Summe
von 60 Mill. RM. sireditgeber ist die Getreide-
Industrie nnd -Coinmission A.-G. (GJ"C.), die
ihrerseits auf bas hinter ihr stehende Bauten-
konsortiuin zurückgreift, das zu diesem Zwecke
eine Erweiterung erfahren hat. Eine Führer-
fchaft innerhalb dieses Konsortiums besteht nicht,
die Mitglieder arbeiten vielmehr kollegial zu-
sammen Die Zinsbedingungen weichen bei dem
neuen Bertrage nicht wesentlich von denen des
alten ab, dagegen wird die .Si‘rebitgrunblage, bie
bisher auf 80 312m. je Tonne lvmbardierten Rog-
gens abgestellt war, dahingehend abgeändert daß
die Beleihungsgrenze auf 66% Prozent des Rog-
genmarktwertes festgelegt wird. Der Ausschließ-
lichkeitsvertrag zwischen der D.G.H. und der G.
J. C» der mit dem bisherigen Kreditabkommen
parallel lief, hat eine Einschränkung erfahren
Die DGH. wird künftig ihre Stützungskäufe nnd
die Verwertung des Roggens zu zwei Dritteln
durch Vermittelung GWIC vornehmen den Rest
nach freiem Ermessen auf Handel und Genossen-
schaften verteilen Gleichzeitig wurden die von
der D.G.H. zu zählenden Kommissionsgebühren
herabgesetzt Schließlich sind in dem neuen Ab-
kommen gewisse Vereinbarungen zwischen der
D.G..sz. und der G..IC. über bie Art ihres Zu-
sammenarbeitens festgelegt worden

Breslauer Fondsmarkt vom 28. August.
Bei ziemlich reger Geschäftstätigkeit verkehrte

die Börse in freundlicher Haltung, zumal auch
die Berliner Börse sich zuverfichtlicher aiiließ. Am
Bankeumarkt behaupteten sich Dauatbank mit 178
Prozent auf Berliner Basis, während sich Schlef.
Bodenkreditbank um 1 Prozent auf 150% Prozent
weiter befestigte. E. W. Schlefieii gaben 1
Prozent Chem. Reichelt z-; Prozent und Schlef.
junge Feuervers Z Prozent nach. Kramfta zogen
Z Prozent an. Schlef. Portland-Cement teudiers
ten zum Berliner Vortagsknrs von 128 Prozent
Am Zuckermarkt profitierten Fröbelner IX- Pro-
zent und überschritten den Berliner Kurs, wäh-
rend Trachenberger Zucker mit 29.90 um 2,10 Pro-

zent unter Berlin umgingen

Deutsche Reichsanleihe Altbesitz 60% (N113 0.95)
Neubefitz 7.60 (minus 0.101.

s

 

Am Foudsmarkt war die Stimmung eher
schwächer. Es notierten: 5proz. Seh-les. landschaft-
liche Roggenpfandbriefe 7.02 (plus 0.01), 5proz.
desgl. Liauidationspfandbriese 84 (minus 0,20),
besgl. Anteilscheine 26.40 (minus 0.20), 8proz.
desgl. Goldpfandbriefe 98.60 (behauptet), ziZsproz
Schles. Bodenkredit-Goldpfandbriefe 88.75 (minus
0,05), besgl. Aiiteilscheiiie 13.50 (minus 0.45),
Schlef. Provinzial-Hilfskassenobligationen unver-
ändert ebenso Posener Rentenbriefe.

Der Stand der Mark am Donnerstag, 28. August.
1 arg. Papierpeso 1,513 100 bänifche Kronen 112,14
l ja anischer Yen 2,066 100 portg. Escudo 18,82
1 P und Sterl» . 20,367 100 norw. Kronen 112,12
l Dollar ..... 4,1825 100 franz. Franken 16,45
1 brafil. Milreis . 0,«582 100 Schweiz. Frank. 81,31

100 hollb. Gulden .«168,5l 100 bulgar. Lewa 3,032
100 Belga= 500 Fr. 58,475 100 spanisch. Peset 44,71
100 Danzig. Gulden 81,45 100 fchweb. Kronen 112,4.k)
100 finnifche Mart 10,526 .100 tschech. Kronen 12,414
100 Jugost Dinar . 7,425 100 Pengö . . . . 73,39
100 italienifche Lire 21,90 100 öfterr. Schilling 59,125

Oftd evisen Auszahlung Warfchau 46.85
bis 47.05 Kattowitz und Poer 46.875 bis 47.075.
große politische Stuten 46.775 bis 47.175

Berliner Produktenbörse.
Berlin. 28. August Sltmtliche Notieruugeiu

Weizen wär-k. ab Stat. 76 bis 77 ziilograinm 245
bis 249, bto. per September 260, dto. per Oktober
263 bis 262.50, bto. per Dezember 272.50 bis 272
B» Roggen märf. ab Stat. 70 bis 71 Kilogramm
181, bto. per Sepetinber 185 bis .186, dto. per Ok-
tober 189 bis 190, bto. per Dezember 199 bis 199.50
Braugerste 204 bis 222, Industrie- nnd Futter-
gerste 183 bis 198, Hafer, märk. alt 184 bis 194,
bto. neu 158 bis 171, dto. per September 174.50
unb G» dto. per Oktober 180 bis 178.50, bto. per
Dezember 187.75 bis 1.88. Weizeninehl 29 bis 36.85
Roggeiimehl 25 bis 27.50, Weizeickleie 9.25 bis 9.50
matt; Roggenkleie 8.75 bis 9 matt, Viktoriaerbfen
30 bis 34, Futtererbsen 19 bis 20, Peluschken 21
bis 22, Ackerbohnen 17 bis 18.5, Wirken 21 bis 23.50
Rapskuchen 10.60 bis 11.60, Leiukuchen 18.20 bis
18.60, Trockenschnilzel 7.80 bis 8.60, Sofaetraf:
tionsfchrot 14.70 bis 1.5.60. Tendenz: fest.

Breslauer Produktenbörse amtlich.
Breslau, den 28. August 1930 (Ohne Geivähr).

(betreibe. Brotgetreide fest. Oelfaaten
ruhig. —- Kartosseln ruhiger. —- Mehl fester.

I. GetreideH
Weizen 75,2 kg Mingin mitt. Art u. Güte neu 24,60

 

Roggen 71,2 kg. Mingin mittl. Art u. Güte alter 17,20
Hafer mittlere Art und Güte . . . . . . . 17,50
Braugerste, seinste . . . . . . 23,s«0
Braugerste, gute . . . . . . . . . . 20,50
Sommergerfte, niittl. Art u. Güte · . . . . 18,50
Wintergerste mittl. Art u. Güte neu . . . . 18,80

ll. Oelsaalen

Winterraps gesund, troden . . . . . 20,50
Leinsamen . . . . . . . . . . . 34,00
Senffamen gefunb, trocken . . . . . . . . 37,00
Hanfsamen . . . . . . . . . 28,00
Blaunivhn . . . . . . . . . 66,00

lll. Kartoffeln )-
Speisekartosseln rote . . . . . . . . —-
Speisetartoffeln weiße . . . . . ‑ . . . ‑‑‑‑
Speisetartoxxeln gelbe . . . . . . . . . 2,00
Fabrikkario ein für bas °/o Stärke. . . . . -——

IV. wenn")
Weizenmehl Type 70°/o . . . . . . . . 39,75
Roggeumehl Type 70°/o . . . . . . . . 27,75
Auszuguiehl . . . . . . . . . . 46,50

‘) Die Preise verstehen sich gegen sofortige Bezahlung

"‘) Feinere Sorten über Notiz.

An der Börse gezahlte Preise in Neichsmart bei so-

'ortcger Bezahlung (nur für Kartoffeln gilt der Erzeuger-

pieis). Geireide, Olsaaten hülsenfrüchte, Futtermittel.

Mehl für 100 Kilogramm Kartoffeln Rauhfutter.

Samereien für 50 Kilogramm ob schlesischer Verladei

stativn m vollen Waggonladungen (mit Ausnahme von

Getreidz Juli-ermitteln und Sämereien die sich Fracht-
iarität ‘Breslau verstehen

Amtl. Bericht des Breslauer Schlachtviehuiarktes.
Hauptviehinarkt am 27. August

Der Auftrieb betrug 1144 Rinden 971 Kälber,
424 Schafe, 3319 Schweine. lieberstand vom vori-
gen Markte wareii: 10 Rinden 3 Kälber, 128
Schweine. Mithin Gesaintauftrieb: 1154 Rinden
974 Rinden 424 Schafe, 3447 Schweine. Es wur-
den gezahlt für 50 Kilograinin Lebendgeivicht·:
Rinder (1154 Stück): A Ochsen (47 Stück): voll-
fleischige ausgemästete höchsten Schlachtivertes,
jüngere und ältere 48 bis 54 Mark, sonstige-voll-
sleischige, jüngere und ältere 43 bis 38. fleischige

B Bullen l468 Stück): jüngere»vollfleifihige
höchsten Schlachtivertes 53 bis 54, sonstige voll-
fleischige oder ausgemästetc 45 bis 46, fleischige-.
C Kühe (475 Stiict): jüngere vollsleischige·hochsten
Schlachtwertes 45 bis 47, sonstige vollfleischige
oder ausgemästete 34 bis 36, fleischige 27 bis 29,

gering genährte ——. D Färsen Kalbinnen (_149

Stüci): vollfleifchige ausgemästete höchsten

Schlachtwertes 52 bis 53, uollfleifchige 44 bis 45,

fleifchige 33 bis 35, E Fresser (15 Stiict): inaßig

genährtes Jungvieh Kälber (974 Stuct):

Beste Mast- und Saugkälber 67 bis 70, mittlere
Mast- und Saugkälber 59 bis 61, geringe Kälber
48 bis 50. Schafe (424 Stiicf): SViastläinmer nnd

jüngere Masthainmel, 2. Stallmaft 64 bis 67,

mittlere Mastläiniuer ältere Masthammel nnd

gut genährte Schafe —55, fleifchiges Schafvieh 32

bis 35. Schweine (3447 Stiicf): Fettschweine nber

300 Pfund Lebendgewicht —, vollsleifchige

Schweine von zirka 240 bis 300 Pfund 58 bis 59,
von zirka 200 bis 240 Pfund 58 bis 59, von zirka
160 bis 200 Pfund 57 bis 58, fleischige Schweine
von zirka 120 bis 160 Pfund — Sauen und Eber
52 bis 53. — Die Preise sind Marktpreife für
nüchtern gcivogene Tiere und schließen sämtliche
Speien des Handels ab Stall für Fracht-, Markt-
unb Berkansskosteii. Umsatzsteuer sowie den na-
türlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also
wesentlich über die Stallpreise erheben —- Ge-
schäftsgang Rinder und Kälber langsam, Schafe
gut. Schweine schlecht

I

O

—
s

amtliche Berliner Butternvtiernngen vom
28. August 1. Qualität 1.36, 2. Qualität 1.24, ab-
lallende 1.08 3115m. Tendenz: ruhig.
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.. ' .. . ‚47,: \Muts-Lequse müssen Immer sauber sein! »z- .
/‘ ... /

- e "um” ß

Wenn sie O im Haus haben, haben Sie damit keine Last. ln T
heißemWasser gelöst, entfernt®jedeVerunreinigung, tötet Krank— ; J
heitskeime und säubert Kannen und Flaschen so gründlich, wie ‚ - « « »

o e p, o . . . ca . ////// -, . -,-«f „l ‚54

es bisher nicht moglrch war. Die Milch bewahrt ihren riaturlicheri » , XI- i -:- 3
Wohlgeschmack und hält sich besser in O gespülten Gefäßen si-« "- T „g
Sie sollten aus gesundheitlichen Gründen über—
hauptjedem Spülwassermzugeben. (milöst Schmutz
und Fett viel besser und schneller und sorgt vor

allem für absolut keimfreies‚'appetit-

liches Geschirr. Nehmen Sie immer

Henkels ÄufwoselissSpiil-und Relnlgungsmltlel E,
f:ür Haus- und Kuchengerat allerArt-"#5593.-

III-Ho sc

Aussprache! (Sitte 6!) 

Deutsch-ice
Montag, den l. September, abends 8 Uhr in der ,,Goldenen Krone«:

Oeffentliche Miylcinkrsammlnng
Es spricht Rektor KantlsersSchweidnitz über:

»Was will die Deutsche glaatspakjez«?
Eintritt frei!

« ‘ J, Hergestellt inden Persuwerken
. 2-. s« .-
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Bliicheebamle am Zahlen.
äunutag. den 31. cAugust, um 15 wir;

Großes

lnlirumenlal-Itnnlerl
ausgeführt vom Münsterberger StadtOrchester unter
persönlicher Leitung des Musikdirektors W Förster.
 

Auserlesener neuer Spielplan.

Zum Schluß:

„(Erinnerung an das Soldatenleben«.
Großes Potpourri.
W Eintritt frei! W

Hchlesierspieke auf der Yaturliüljna
Von 16 Uhr bis 16,45 Uhr Konzert. Anschließend:

„33Minuten in Grünberg«od. »DerhalbeWeg«.
Possenspiel in 1 Akt von Karl von Holtei.

»’s Julerle vom Prietzelte«.
Schwank mit Gesang in 1 Akt von Max HeinzeL
Eintritt 50 Pfg. Eintritt 50 Pfg.
Nach Beendigung des Spiels: Fortsetzung des Konzert-s

in der Bliicherliaude.
Bei ungünstiger Witterung findet Salonkonzert in der

Bande statt.

exxxxxxxnxxxxxxxxxxx

Måiiner-Gefangverein.
.' Weg-m wichtigen Besprechungen ist das Erscheinen

aller ausübenden Mitglieder am nächsten
—-H Dienstag (2. geptrmher) dringend geboten.

achten, 29. 2111131111 1930. Der 1111111111111.
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„Deutsches Hans“, Z o b t e n.

Eck?å«chk.k"å"å"y2- Jretkonzert
Ase-as- YiecenöetrieB

Es ladet ergebenft ein Fritz Jäckel.

IHHÆHÆHH
Vom l. September ab befindet sich die

Feige’sche Kohlenliandlung
im Grundstück des Herrn Bock, Reichenbacher

Straße Sir. 48, Telephon Sir. 156.

beste oberschlesische Kohlen, Stolze,

Brilietts, Holz und Siede.

Anfuhr und Ubtrag wird billigst berechnet
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flogen-naschen
älbröter’s Yarliettsaac
Honntag, den 31. zugukt

nachmittags 4 Uhr:

Große

Gan51nnl111.
Esladenffreundlichst ein

Reinhold Schröter und Frau.

ltlein-iilllermill.
ganutag, den 31. Zugan:

Große

Ernieliirmce
verbunden mit Tanz.
Anfang nachnilttags 4 Uhr.

— Paschtisch vorhanden. —-

Es ladet freundliehst ein

Weigmann.

Giftllscliiislsliiins Stililiil
Sonnabend, den 30.August:

Großes

Schwein-
schlachten.

Von 10 Uhr ab:

Wellsleisch und Wellwurst,
abends: Wurstabendbrot.
Es ladet freundllchst ein

Familie Hielscher.

—-—

1. 11111111I
BRESLAU 23

sinnst 58—-62. T. 33I22
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Werkstätten...
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Hin den Zahrmarliigeinliaus
empfehle ich mein großes Lager in Herren-,

Knaben-Anzügen, Paletots, Windjachen,Trenchcoats, Laden-
und Gummimänteln, Hosen in jeder Stoffart, Berufsbelileidnng,
Sauber, Pnllover nnd Sportjachen mit Reißverschluß und
passenden Hosen, Knickerbocher in den neuesten Farben nnd

Mustem, sowie sämtliche Herrenartikel zu

staunend billigen preisen-. W
Alleinverlmuf der bestens bewährten Bleyle-Strichfabrikate.

Beachten Sie meine .111“ Ansstellungen! ! ! W

By Max P120‘283, 20MB“, schweiclnitzee 811111331115.

R

Geshlosscne Mayluersammlnng
der Zentrnmspartei

Sonnabend, den 30. August, abends 8 Uhr
im Gasthof »an goldenen Sonne«.

Redner: Herr Landrat Dr. Pencker-(ßlatj.
Gäste, durch Mitglieder eingeführt, haben Zutritt.

Der Vorstand.

Die Freie Turnerschast Ströbel
veranstaltet am

Sonntag. den 31. August cr. im Blu m e’ schen Saale
in Naselniitz ein

öffentliches Tauzvergniigen, verbunden mit
W turnerifchen Vorfiihruugeu. W

Anfang nachmittags 4 Uhr.
Es ladet freundlichst ein Der Vorstand.

titles aus und) Zoliten zum Jaljtniarili
Zum 1. Male in Zobten von Sonnabend, den
30. August bis Montag, den l. September 1930:

Die große reisende Wanderschan
mit ihren neuesten Sehenswiirdiglieiten in Volks-

belustignngen aller Art.
Hervorznheben sind: Berg- und Talbahn, schwankende

Weltkugel, Wildwest u. Judianertruppen mit ihren unglaublichen
Leistungen.

Jn der Tierschau zum l. Male
im Zentralliiifig lebend gezeigt

»Der eschrecken des Glalzer Gebirges-«
die furchtbare Gefahr für ganz Schlesien, n. v. a. m.

Ein jeder muß das sehen!
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WM?Olwziironseif’ Stel-RGO-W
-«-·-:MivenOel und Zitronensaft sind
Bomolierslurbeliannteschönheitss

mittel.llas sind die with-animi-

In jedem einschlägigen Geschäft zu haben, bestimmt bei:
Germania-Drogerie Willi Fischer.

- . - -J-J-J—-:·--

 

 

Empfehle:
Kartoffelfloelien
Gerstenschrot
Maisfchrot

Sojaschrot
Erdnußmehl

Palmliernlmchen
Leinfaat

Leinmehl

Leinkuchen.

Erich landeck
Telephon 99.

Eolisscljsreimdel
Das Pükscheksche Gold-
sischsutter, der Beutel zu
25 Pfg., ist zu haben in der

Germania-Drogerie

Willi Fischer

30bten.

 

Burschen- nnd

H

B

Hain Zahrmarlii
stehen mehrere gebrauchte

‚d‘r - bOofas "15.”.535'
1 Posten neue Chaise-
longuedeehen und Wand-
schoner billig zum Verkauf

bei

Cpezialgeschäft f. Polsterwaren

Schweidnitzer Straße 8.

Wer Anzeigen sät,
wird Bestellungen

ernten !

 

 

    

 

    

 

  
    

—Ziehung
10. bis 17. Sept. 1930 ·

Wien-wohl
ioiieisie

Auf Wunsch alle «-
Gewinne 90%bar ‚
51 178 Gew. u.2Prämlen in“:
I. Gesamtwerte von RM ·.«

mit‘m-123333
Doppeilos «

Z'ä‘i‘s‘infäiidäliilli Essig--
Thus-erlogen ej

g
b
e
i

  

  
  

   
  

3:12:11... 511111111 - __ «
zu le 20000 40000 »

2 Hauptgew.

Einzel-Lose zu 1 RM

Doppel-Lose zu 2 RM

2 Haupt-ein .

zu le 10000 20000 ‚W:

Glücksbrlel‘e
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Mark-einen
Versand auch gegen

Nadmahme

Arndt
Lotteriebank gegr. 1885

Breslau 5, 'l'auontziaupl.
(gegenüber Wertheim) s
Postsdredi- 67465 «
klo. Breslau
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Drucltlici Stein).
avniniuiilfien verlangen Einberufung des

Landtage-. In einem Schreiben an den Präsi-
denten des Preußischen Landtages verlangt die
kommunistische Frgktion die sofortige Einberu-
fung des Preußischen Landtags. Auf der Tages-
ordnung dieser Ferienfitzung soll die Beratung
kommuntstischer Anträge stehen, die eine Erhe-
bung der durch die Notverordnung des Reichs-
präfidenten verfügten neuen Gemeindesteuern in
Preußen uiiterbinden unD den Erlaß der Preußi-
schen Regierung aufheben wollen, der den Be-
amten die Mitgliedfchaft in der kommuniftischen
Partei verbietet.

» Arbeiterenilafsnngen im Mannheimer Bezirk.
Die girma Lanz A.-G. hat beim Landeskommisfar
die enehmigung zur Entlassung von 720 Arbei-
tern nachgefucht. Die Daimler-Benz A.-G. hat
die Genehmigung zur Entlassung von 400 Arbei-
tern erhalten. Der Abbau wird bis Mitte Sep-
tember durcl geführt fein.
. Gehalts! rzuiigen in der Berliner Metall-
induslrie ungültig. Das Arbeitsgericht Berlin hat
in dem ersten Prozeß, der infolge des Koiifliktes
in der Berliner Metallindustrie angestrengt wurde,
die BergmanniElektrizitätswerke zur Nachzahlung
der mit er Arbeitszeitverkürzung vorgenommenen
Gehaltsabzüge verurteilt. Die Firma sBergmann
stützte sich auf einen Revers aus dem Jahre 1923,
in dem die Angestellten erklärten, daß sie bei
event. Arbeitsstreckung, die für eine spätere Zeit
an eordiiet werden sollte, mit einer der verkürzten
Ar eitszeit entfprecheiideii Bezahlung einverstan-
den sein würden. Das Gericht sah den Revers
aus dem Jahre 1923 als rechtsungültig an, weil
er einen Verzicht für die Zukunft enthalte und
gegen die Bestimmungen des Tar
sto e.

fvertrages ver-

 

-.. —- —

Todessiiriina aus dein Einigung.
Auf der Flugstrecke Frankfurt g. M.-—Erfurt

ift Mittwoch nachiiiittag eine in Frankfurt a. M.
zugestiegene Dame, Frau Ainlinger, in selbstmör-
derischer Absicht in einer höhe von etwa 1000
Meter aus dem Flugzeug herausgefprungen. Die
Leiche ist am Ausgang von Kilignstädten bei
Vilbel bereits gefunden worden. {in der Maschine
wurden nach der Landung in Erfurt handtasche
und Paß ausgefunden. Auf dem Paß las man
die mit Vleistift gufgeschriebene Bitte, Bekannte
in Frankfurt a. M. zu benachrichtigen.

Zu dein Selbstinord der Frau Amlinger wird
weiter mitgeteilt: Der Gotte der Selbstmörderin
ist vor einigen Tagen durch einen Unglücksfall
ums Leben gekommen. Obgleich in der Kabine
des fechssigigen Flugzeuges noch weitere drei
Fliiggäste sich befanden, blieb sonderbarerweise
der Vorfall im Flugzeug unbemerkt. Bei der
Laiidung in Erfurt wurde das Fehlen der Dame
bemerkt, zugleich aber festgestellt, daß die Einsteig-
tür sowie der Notausgang im Dach des Toiletten-
rgumes fest und ordnungsgeniäß verschlossen
waren. Der Absturz kann also nur durch das
Fenster erfolgt sein.

_Die weiteren Nachforschuiigen über die Beweg-
äriinde zu der Verzweiflungstat der Frau des
errenreiters und Jagdlehrers Oberleutnant Am-

linger, die, wie gestern gemeldet, aus 1000 Meter
höhe aus dem Flugzeug sprang und dabei den
Tod fand, den sie suchte, haben nunmehr ergeben,
daß die Unglückliche tatsächlich keinen anderen
Wunsch hatte, als den · leichen Tod zu sterben, den
ihr Mann vor einigen Zagen bei einem Flugzeug-
absturz in Rußland gefunden hatte. Sie wollte
ihren Gatten nicht überleben. Der L an d w i r t ,
der als erster den Absturz der Frau Amlinger be-
obachtet'e und in dessen unmittelbarer Nähe sie auf
dem Acker niederstürzte, hat einen schweren
N e r v en sch o cf erlitten. Die Staatsanwalt-
fchaft wird sich noch eingehend mit der Angelegen-
heit bef äftigen, um festzustellen, wie es möglich
war, ba Frau Amlinger das Flugzeug verlassen
konnte, ohne von den anderen Passagieren be-
merkt zu werben.

Ein Kindermiirder ge'nfui
Am 4. August fand man in der Wefermünde-

Lehe in einem Kornfeld in der Nähe des Schützen-
feldplatzes ein fünfjähriges Mädchen halbtot auf,
an dem ein grauenhaftes Sittlichkeitsverbrecheii
verübt worden war. Unter den gleichen Umstän-
den ist daiin in Bremerhaveii während des Frei-
marktes ein siebenjähriges Mädchen namens
Jngeborg Bopp v e r f ch w u n d e n unD trotz
fieberhafter Suche nicht gefunden worden. Wohl
aber haben sich Zeugen gemeldet, die beobachteteii,
wie ein enau befchriebener Mann das Kind mit
nach Wesermünde nahm. Dieser Mann ist nun
anscheinend in der Person des Maurers Küiiiie
aus Wesermünde verhaftet rvorben. Mehrere
Leute wollen ihn einwandfrei wiedererkannt
haben. Er ist bereits zweimal in einer Irren-
anstglt untergebracht gervefen, einmal davon
wegen eines Sittlichkeitsverbrecheiis. Von dem
blauen Anzuge, den er am Tage eines vermut-
lichen Verbrechens anhatte, fehlte die blaue Hose.
Mittwoch nachmittag entdeckte man nun auf einem
Lagerplatz, den K. gepachtet hatte, Diefe hose, die
mit Blut bedeckt war, und außerd m auch blutige
Unterwäsche. Künne erkannte i Zolizeigefängs
nis diese Kleidungsftücke als fein igentum an.
Jn feiner Wohnung wurden inzwischen verschie-
dene Briefe und chriftftücke aufgefunden, aus
denen hervorge t, daß Künne der Verfasser von
anonymen Zuf riften war, in denen die Polizei
nach Düf elborfer Vorbild verhöhnt
.urbe. Es liegt also nahe, daß K. Das an Dem
fünfjährigen Mädchen verübte Verbrechen began-
gen hat. Künne leugnet in diesem Fall wie auch
in dem Fall Banv auch ungewissen.
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Clllillitl litt ilkiiiiiilkil Fliktikl iii Nkiiiilllkl
Bei dem Donnerstag im Beisein des ftädti-

schen Empfaiigskomitees im Advertising Klub zu
Ehren der deutschen Ozeanflieger veranstalteten
Festmahl wurde von Gronau und feine Be-
gleiter vom Präsidenten des Klubs, Eharles
Murphy, eingeführt. Der Toaftmeister Grover
Whalen beglückwünschte die Flieger zu ihrem er-
folgreichen Flug nach Newport. Joseph Ridder,
der Direktor der Newiiorker Staatszeitung und
Herold, nannte in seiner Rede von Gronau den
,,Lindbergh Deutschlands«. Ferner sprachen het-
tor Fuller, ein Mitglied der Antarktisexpedition
Bi)r-ds, und Julius Meyer, Direktor der hapag
in Newyork.

Ein einer englischen Antwortrede dankte
von Gronau für den überaus freundlichen
Empfang und erklärte, daß er seinen bescheidenen
Erfolg zum großen Teil der kameradschaftlichen
Mitarbeit feiner Begleiter verdankte. Er fügte
hinzu, daß er hoffe, bewiesen zu haben, daß
Deutschland gute Piloten und Tech-
n ike r ausbilde. Er sehe mit größtem Interesse
den Flügeii in Ehieago entgegen, wo die amerika-
nischen Flieger täglich erstaunliche Leistungen
zeigten.

Im R a t h a u s fand dann ein Empfang statt,
zu dem eine große Zahl von Einladungen an die
Behörden und die Newiiorker Gesellschaft ergan-
gen «waren. Die Flieger von Gronau und feine
Flugkameraden ivurdeii bei ihrem Erscheinen von

dem Publikum mit herzlichem Beifall empfangen.
Jm Verlaufe des Vanketts begrüßte Bürger-
meister Walker die deutschen Flieger unb
feierte ihren glücklichen Flug über den Ozean in
beredten Worten. Nach einer gleich herzlichen
Ansprache von Whalen nahm von Gronau das
Wort und dankte in englischer Sprache für den
ihm und seinen Kameraden gewordenen Emp-
fang.

Reimiveniurimtnilterium and Datenflun.
. Der erfolgreiche deutsche Flieger von Gronau
hat. wie voirzuständiger Stelle mitgeteilt wird,
sein-en SJlmerit‘aflug ohne Kenntnis des
Veichsvertehrsministeriums ausge-
fiihrt. Es wird jedoch hinzugefügt, daß dies-e Tat-
sache iigturlich nicht daran hindere, daß die nun
1eschehene Tat giich im Reichsverkeshrsministerium
awunderung errege. Von Reykjavik aus hatte

von Groiiaii»ein Telegraimm an das Reichsvers
kehrsminrsterium gerichtet. in Dem er um Erlaub-
nis zum Weiterflug nach Amerika bat. Als das
Telegrgmni in Berlin eintraf, war von Gronau
Jedoch bereits abgeflogen. Der Amerikaflug ist
also lediglich von der Verkehrsfliegerschule in
Warnemiinsde bezw. von Gronau sekbst vorbereitet
unD Durchgeführt ivorben. Als persönliches Ge-
schenk vom Reichsverkehrsminister erhält von
Gronau eine Pracht-ausgasbe des ,,Prinzen Fried- rich von Hoinbiirg« von Heinrich von Kleist.

u

Drei Flugzeiiinimulle in Frankreich
Die sranzösische Militärfliegerei wurde am

Dienstag in den späten sJiachtftunben von drei
schweren Unglücksfällen betroffen, Die zehn Mill-
tärfliegern das Leben kostete. In unmittelbarer
Nähe» von Eharftres hatten gegen abend Luft-
mariover bgeonnen, die die ganze Nacht anbauern
follten. Ein großes Bombenflugzeusg, in dem
zwei Offiziere und vier Sergeanten Platz genom-
men hatten, treiste etwa drei Kilometer von Char-
tres entfernt, als es plötzlich aus einigen hundert
Metern höhe abftürzte und in Den Straßen von
Chartres zerschellte. Beim Absturz streifte das
Fliisgzeusg noch einige häufen die aber nicht be-
wohnt waren, so daß weitere Personen nicht zii
Schaden kamen. Nach großen Anftrengungen ge-
lang es, die furchtbar verstümmelten Leichen der
sechs Flieger zu bergen.

Nur wenige Stunden später ereilte ein eben-
falls mit sechs Personen befetztes Bosmbenflug-
zeug neuesten Modells unweit Dijon dasselbe
Schicksal. In einer höshe von etwa 800 Metern
versagte plötzlich das Tiefensteuer und der Appa-
rat geriet ins Tr«udeln. Zwei der Jnsgssen konn-
ten sich durch Absprung mit dem Fallschirm in
Sicherheit bringen, währen-d die übrigen vier be-
reits in Der Luft durch eine Explosion, die sich
kurz vor dem sZIu'ffchla-gen ereignete, getötet wur-
den. Fast zur gleichen Zeit stürzte ein Militär-
doppelsdecker ab. Während der Apparat vollkom-
men in Trümmer ging, erlitt Der Führer nur
leichte Verletzungen, die beiden übrigen Jnfassen
blieben wie durch ein Wunder unverletzt.

——- Die überreichung des „(Boeihepreifes für
1930“. Das Kuratorium für den Goethepreis der
Stadt Frankfurt am Mgiii hat den ,,Goethepreis
für 1930” dem Nerven-arzt und Pfychoanalytiker
Professor Dr. Siegmunb Freud in Wien ver-
liehen. Jn einer schlichten Feier im Fraiikfurter
Goethehgus fand Donnerstag, am Geburtstag
Goethes, die Bekanntgabe des Preisträgers und
die liberreichung der Verleihungsurkunde statt.
Der diessährige Preisträger Professor Dr. Sieg-
munb Freud war infolge Krankheit am Erscheinen
verhindert. An seiner Stelle war seine To ter
Anna bei der Feier anwesend unsd nahm die er-
leihuiigsurkuiide in Empfang. die Oberbürger-
meister Dr. Landmann mit einer kurzen An-
iprache, in der er die Vedienste Freuds feierte,
überreichte.

—- Zeppelinfahri über Schwarzwald und
Schweiz. »Er-as Zeppelin« ist Mittwoch fruh zu
einer etwa neunstündigen Fahrt über den
Schwarzwald undl der Schweiz aufgestiegen. Das
Lustschiff ist für diese Fahrt von dem Fürsten von
Fürstenberg echartert worden. An Bord befin-
den sich 31 affagiere. An der Fahrt nehmen
außer dem Fürsten und der Fürstin von Fürsten-
bersg nur geladene Gäste teil. Um 17 Uhr ift Das
Lustschiff wieder glatt in Friedrichshafen gelan-
det. Bei der Landung wurde zum heranziehen
dies Luftfchiffes ein Raupeiischlepper verwendet.
— Das große Las nach Brandenburg a. t“).

gefallen. Wie aus Brandenburg a. f). gemeldet
wird, wird die eine Abteilung des Loses Nr.
374 216 Der Preußisch-Süddeutschen Klassenlottes
rie, auf Die das roße Los fiel, zu 8 Achtelii in
Brandenburg a. 6g). gefpielt. Es kommen in der
einen Klasse also 500 000 RM. in Brandenburg
zur Ausfchüttuii .
— Die Fleischvergiflungen in manne-Cicl’el.

Wie zu den bereits gemeldeteii Fleiichvergittun-
gen in Waniie-Eickel weiter berichtet wird, hat
sich die LfZahl der Erkrankteii inzwischen auf 62 er-
höht. ährend bei 61 Personen der Verlauf der
Krankheit gutartig ist, besteht bei einer älteren
Frau Lebens efahr. Mit einer weiteren Aus-
dehnung der Fgrankheit wird nicht mehr gerechnet.

Unfall des l.)-Zuges Leipzig-käm Am
Donnerstag früh brach an der Lokomotive des
D-Zuges Leipzig-Köln in Der Nähe von hospfs
garten eine Vordergchse. Die Lokoinotive sprang
dabei aus den Schienen, doch gelang es, den Fug
zum halten zu bringen, ehe grdßerer Scha en
entstand. Die Aufräusmungsarbeiten nahmen
etwa eine Stunde in Anspruch, worauf der Zug
seine Fa rt fortsetzen konnte. Personen kamen
nicht zu n.

—

—- Schwerer Unfall an einem Bahnübergang.
Jn der Nacht wollte ein Roßschlächter mit seinem
Gespann beim herannghen Des Güterzuges noch
den thiiüberggng bei Köthen passieren. Der
Zug erfaßte das Fuhrwerk unD tötete Den Be-
sitzer usnd feine beiden Pferde.

— Tragifches Ende des Finaiizobniannes des
Westdeutfchrn Fiißballinetsters Schalke 04. Das
Urteil des Westdeiitscheii Spielverbandes gegen
den bekannten westdeutsrheii Fußballnieister
Schatte ()4, Durch das wegen Verstofies gegen die
Arnateurbestinimungen 14 Spieler zu Berufs-
ipielern erklärt und aus dem Verband ausge-
schlossen wurden, bewirkte bei dem vorjährigen
Fingnzobmann des Ver-eins, Wilhelm Nier, einen
Nerveiiziisgmmenbriich, der ihn veranlaßte, in der
Nacht zum Donnerstag in dein Rhein-Gerne-
Kaiial seinem Leben ein Ende zu machen.

-- Ein Todesvpfer Des krafiivagenungliicks bei
Wangen. Die Fürstin Therese v. Waldbur -Zeil
ist an den Folgen der bei dem schweren rast-
ivagenunfall bei Wangen (Württemberg) erlitte-
nen Verletzungen geftvrben. Die Gräfin Gabriele
v. WaldburgsZeil und der im Wagen befindliche
Chauffeur rvurben ins Krankenhaus nach Wangen
gebracht. Ihre Verletzungen bestehen in Rippen-
brüchen, Qiietschungen und Bluter üssen. Der
Führer des Krastwagens, Graf -Kon tantin, und
Graf Eltz blieben unverletzt.

— Doppelmord bei Nowawes. Der Weichen-
wärter Gustav Briggemanii wurde Donnerstag in
feinem Wohnorte Drein bei sBotsbcun, nachbem
er kurze Zeit vorher zwei Frauen ermordet hatte,
von Lanidjäaern verhafet -—— Vriggemann hatte
sich im Laubengelände von Nowawes drei Frauen
mit uiisittlichien Anträgen genähert- unD. als die
Frauen davonliefen, zwei von ihnen erschaffen.
Nach der Tat war er entfloheii. Sofort machten
sich 150 Schiitzpolizeibegmte auf die Stiche nach
dein Mörder. Er wurde auf seinem Grundstück
in Drewitz verhaftet. Bei Brigaeingnn wurden
drei geladene Revolvere und 110 Schuß Munition
gefuuben. Er ist der Polizei von Nowatves schon
seit langer Zeit als Wüterich bekannt.

—- Seinen Zechkumpan erflvchen. Mittwoch
abend kehrten in der herberge Manzey in Bütow
zwesi handlwerksburschen ein, die sich offen-bar erst
vor kurzem kennen gelernt hatten. Die beiden,
ein Danziger namens Strey unb ein Bochumer
namens Krautmacher, tranken auf die neue
Freundschaft bis gegen 2 Uhr nachts. Aius ihrem
gemeinsamen Zimmer gerieten die beiden Ange-
heiterten in Streit, in dessen Verlauf Strey ein
Messer zog und Krautinacher durch einen Herz-
stich tötete. Streu wurde in hatt genommen.

—- Schiffszufammensloß tin norb—thfee-Ranal.
Mittwoch früh stieß im Rord-Oftsee-Kanal der
englische Dampfer ,,Wyndt)ke« mit Dem schwe-
dischen Dampfer „Canabian“ zusammen. Beide
Schiffe erlitten erheblichen Schaden

—· Oftlandfahrl des Wiener Cehrer-a-capella-
Chors. Der Wiener Lehrer-a-capella—Ehor, der
sich zurzeit auf feiner Auslandsreise befindet, die
ihn in die deutsche Ostmark, nach Danzig und in
die abgetrennten Gebiete führen soll, traf Mitt-
woch mittgg in Schneidemühl ein. Die Wiener
Sänger wurden vom Regierungspräsidenten
Ganse begrüßt. Am Abend veranstaltete der
Chor ein Konzert, das von der Bevölkerung mit
grellen! Beifall aufgenommen wurde.

—- Norwegischer Regierungsdampfer holt Die
Deiche Andrees ab. Der Regierungsdainpfer
„Michael Sars« ist angewiesen worden. unver-
züglich iigch Tromsö in See zu gehen, wo er Mon-
tag morgen eintreffen soll. Dort werden sich nor-
wegifche unD schiwedische Wissenschaftler an Bord
begeben; Darauf wird die ,,Michael Sars« nach
Norden fahren, um den Segler ,,Brg-atvag« u
treffen, auf welchem sich die Leichen der Teil-
nehmer der sZlnbree-(Erpebitian befinben.

—- Die hllze in England. Wie das meteoro-
logische Amt in London erklärt, war der Don-
nerstag der heißeste Tag seit sieben Jahren und
der heißeste Augusttag seit 19 Jahren. Auf dein
Dach des Luftfahrtminifteriums betrug um 4 ugr
nachmittags die Temperatur im Schatten 7
Grad Eelsius. Jn London sind wä rend der letz-
ten Tage 16 Personen unter den irkungen derj nsitze gestorben.

 

 

-- Eiii Schwarm kreiizschnavei nach Frankreich
verirrt. Jm Kanton Evrecy(Departement Calva=
bos) ift ein Schwarm von etwa tausend Kreuz-
schnäbelii eingetroffen, Der, wie man annimmt, sich
aus Oberfchlefien dorthin verirrt hat. Ei
richtet an der Apfelernte großen Schaden an.

—- Der Marienbader Poslskandal der Staats-
aiiwallschafl übergeben. unter dem Druck der
öffentlichen Meinung und der einmütigen
Stellungnahme der Presse zu dem Marienbader
Postskandal —- über den wir vor einigen Tagen
berichteten -——- hat das Postministerium mitgeteilt,
daß das bisherige Material der Untersuchung,
das nicht zur Feststellung einer Schuld des Lei-
ters des Poftanites, Poftdirektor Sinka, ausreicht,
der Staatsaiiwaltschaft übergeben worden ist. Der
Staatsanwalt von Cger hatte jedoch auf Grund
der Zeitungsmeldungen bereits selbständig die
Untersuchung gegen Unbekannt eingeleitet. Am
Dienstag vormittag sprach eine Journalisten-
aborsdnung in dieser Angelegenheit beim Justiz-
minister Dir-. Meißner vor und wies im Hinblick
auf die vom Postministerium angestrengten Kla-
gen gegen die Blätter, die über den Skaiidal be-
richtet hatten, auf die dringende Notwendigkeit
einer Reform des Pressegesetzes hin.

 

  

Programm ver imleliltieniiunliiuiiliiimtie
Sonnla . 31. August. 8,45: Glockengeläut der

Ehriftuskirie 9,00: Morgenkonzert auf Schallplgtten,
gespielt auf Dem Elektrola-Kon ertinstrument der Firma
Felix Kayfer, ‘Breslau 1, Am ing (Amt Rathaus 26).
11,00: Evangelische Morgenfeier. 12,00: Aus Berlin-
Mittagskonzert des Berliner Funk-Orchefters. Leitung:
Bruno SeidleriWiiikler. 14,00: Mittagsberichte. 14,10:
Was wünsclzlen Sie fich? 14,10: Rätselfuiik. 14,20:
Schachfunt. nregungen für Schach pieler, Adolf Kramer.
14,35: Fündundzwgnzig Jahre ennis in Schlesien,
Erwiii Bittner. 14,45: Wirtschaftstiink, Berngard Stro-
bog. 14,55: Was der Landwirt wissen muß? er Anbau
der sltiintergerfte, Oberlandwirtschaftsrat Dr. Wagner.
15,10: Musik aus Spanien, Uiiterhaltungsmusik auf
Schallplatten. 15,45: Kinderftunde: Der Schweinehirt.
Ein lustiges Sendespiel von Kopernikulus (nach Christian
Anderfen), Spielleitiin :. Peer Lhot. 16,15: Aus han-
nover: Leichtathletib -iinderkgmpf Deutschland-Frank-
reich. Ani Mikrophon: hean Barrelet. 16,45: Crntc.
Plaiiderei von Franz von (Baertner. 17,00: Das thei-
nifche Schicksal, Verse nnb Prosa, Leo Sternber . 17,35:
Für die Landwirtschaft: Wettervorhersage fit Den
nächsten Tag; anschließend: Walzer, Unterhaltungskonzert
der Funkkapelle. Leitung: Franz LlJigrszalek. 18,30:
Wiederholung der Wettervorhersgge; anschließend: hallo!
hier ist Willi Schaeffersl Jst dort Breslau? Eine
heitere Monatsconference. 18,55: Wirts aftskrise und
Staatspolitik, Oberregierungsrat Dr. Ernt hamburgen
19,20: (Einführung in Die Oper des Abends unD Bekannt-
gabe des PetsonenverzeiZnifses 19,30: Aus dem Stadt-
theater Breslau: Boris odunow. Musikalisches Volks-
drama in vier Auszügen (neun Bildern) und mit einem
Prolog stnach Puschkin unb Karamsin) von M. P.
Musforgskh. {in derPaque nach dem 7. Bild: Zeit,
Wetter, Presse, Sport, rogrammänderungen. 23,00:
linterhaltungsn und Tanzmusik auf Schallplatten. 24,00:
Funkstille.

Montag, 1. September. 9,05: Schulfunt. Bei den
deutschen Brüdern in Siebenbürgen. Ein Gruppen-
gefpräch für die Oberftuse. Aiisführende: Lehrer Alfred
Schabminl'el, Breslgu und Schüler der Wil elni Köhter-
Schule (Evang. Volksschule 59). 11,15: «eit, Wetter,
Wasserstand, Presse 11,35: Erstes Schallplgttenkonzert
und Reklamcdienst. 12,35: Wetter. 12,55: Zeitzeichen,
13,35: Zeit, Wetter, Börse, Presse. 13,50: Zweites
Schallplattenkonzert. 15,20: Erster landwirtschaftlicher
Preisbericht, Völle, Presse. (Die Zeiteinteiliiiig von
11,15 bis 15,20 hr gilt auch für Die übrigen Tage.)
16,15: sIlltenglifche Musik, Konzert auf Schallplatten.
16,45: Drz Buch des Tages: Gutes Deutschl Marignne
Bruns. Dr. Franz Leppmann: 1000 Worte Deutschl
UllsteinsVerlag, Berlin. 17,00: Toscanini dirigiert.
Konzert des Philharmonifchen Orchesters Newhork aus
Schallplgtten. 17,30: Rweiter landwirlchaftlicher Preis-
bericht; anschließend: ie überficht, ulturfragen Der
Gegenwart, Dr. Fians .hcrmann Adler. 17,45: Deutfche
Staatsmünner seit Bismarrk. Stiidienrat Dr. Rudolf
Szyskowisz. 18,10: Das wird Sie intereffierenl (Die
Art der Veranstaltung wird durch Durchsage bekannt-
gegebeii.) 18,35: Das parlamentarische System. Dr. Leo
Schwering. 19,00: Für die Landwirtschaft: Wettervor-
hersage für den nächsten Tag; anfchließend: Abendmusik
der Funkkapelle. Leitung: Franz Marszalek. 20,00:
Wiederholun der Wettervorherfage; anschließend: Ein-
Lührung in d e Verfassung des Deutschen Reiches unD Der
eutfchen Länder. 1. Vortrag von Dr. Waldeniar von
Grumbkow 20,30: Biimnielftudenten. Große Berliner
Posse mit Musik nach E. Pohl’s und F). Wilkens »Auf
eigenen Füßen« von Rudolf Bernaiier unD Rudolf
Schanzer, Musik von Eonradi, Brettschncider und Zepter,
Spielleitung: Herbei-i Brunar. Musikalifche Leitung:
Franz Marszalek. Orchester: Schlesifche Philharmonie.
22,15: ’ eit, Wetter, Presse, Sport, Programmändernn-
gen. 2 ‚35: Ausführungen des Schlefifchen Landes-
theaters, Theaterplguderei von Dr. Adolf Rott. 22,50:
Fiinktechnischer Briefkafteii, Beantwortung fiinktechnischer
Anfragen. 23,10: Fiinkftille.

Dienle 2. September. 12,35: Wetter; anfchlicßend.
Was der ndwirt wissen muß! Einschränkung des
Roggenanbaues und Ersatz durch Wiiiterweizen nnd
andere Früchte. Oberlgndwirtschaftsrat Dr. Wagner.
15,20: Kinderstunde: Der Werdegang einer Schachtel von
Lucie Treske, Tanie Kitty und ihre Schar. 16,15: Kon-
zert der Funkkapelle, Leitung: Franz Mgrfzalek. 16,45:
Das Buch des Tages: Neue Lnrik. 17,00: Konzert der
Funklapelle, Leitun : Fran. Marfzalek. 17,30: Zweiter
andrvirtschaftlicher Pre sber chi; anschließend: Pliito, der
transne tun fche Planet, Dr. Karl Stumpff, Privatdozent
der Un versitätssSternivarte Breslau. 17,50: Himmels-
beobachtungeu im September, Privatdozent Dr. Karl
Stumpf. 18,05: Die deutsche Kultur im Spiegel des
preußis en Etats, Ministerialrat Hans Goslar, Sprecher:
. erbert Brunar. 18,35: Stunde der werktätigeii Frau,

ie ausfchneiderin kommt, Maria Liebich. 19,00: Für
die Lanbiv rtfszchash Wetteroorhersgge für den nächsten
Eng; gnfchlie end: Um Earusos Erbe, Abendmusik auf
Schallplatten. 20,00: Wiederholung der Wet-tervorher-
age; anfchließendi Einführung in die Verfassung des
eutfchen Reiches und der deutschen Länder. 2. Vortrag

von Dr. Wiildemar von Grumbkow. 20,30: Zu Unter-
haltung und Tanz der Funkkgpelle, Leitung: Franz
Mars«alek. 21,20: Walter Riemann-Stunde, Aus eige-
nen lavierwerken, Dr. Walter Riemann 22,15: Aus
Berlin: Politische Zeitungsfchau, Ehefredakteur Dr.Jofes
Ränfchein 22,40: Zeit, Wetter, Presse, Sport, Programm-
anberungen. 23,05: Mitteilun en des Verbandes der
Funkfreiinde Schlesiens e. V. ,10: Funkstiile.



Mit liclll leiiiiitilills
Eine mißglückie Auslandsreise.

Eine sehr bewegte Vergangenheit hat der 27
Jahre alte Schlosser Erich Bräuer aus Zirlau
hinter sich. Schon in feinen erften Juiigmänner-
fahren erlitt er Bestrafungen, darunter eine mit
vier Jahren Gefängnis wegen räiiberifcher Er-
preffung. Nach Verbüßuiig der letzten Strafe
ging B. einige Zeit in die Schweiz, nach der Rück-
kehr aus dein Ausland war er längere Zeit ar-
beitslos. Als dann ein Zerwiirfnis mit seiner
Frau stattfand, löste er die Wohnung auf, ver=
kaufte den gesamten hausrat und teilte den Erlös
mit feiner Frau, selbst in Dem Bestreben, wieder
ins Ausland zu gehen. Einen solchen Wunsch
hatte auch die in Schweidnitz lebende Frau L.
Beide beschlossen daher, gemeinsam eine neue
Existenz im Ausland zu griinDen. Frau L. ver-
ließ ihren s.Diann, nachdem sie die gesamten Er-
sparnisse von etwa 500 Mk. mitgenommen hatte.
Mit drei Koffern bepackt, traten beide die Fahrt
ins Blaue an. Zunächst wurde in Bad Char-
lottenbruiin Rast gemacht. Dort verstand es B.,
feiner Gefährtin das gesamte Bargeld abzu-
nehmen. Unter dem Vorwand, daß er die Koffer
von der Bahn abholen wolle, verschwand der Ka-
valier, seiner Gefährtin großmütig einen Betrag
von 20 Mk. zurücklassend B., dessen eigenartiges
Verschwinden bald bemerkt wurde, hatte sich zu-
nächst nach Freiburg gewandt, wo er noch ein Zu-
sammentreffen mit seiner Frau hatte und dieser
einen Teil des anvertrauten Geldes übergab. Die
Koffer der Frau L» die Sachen von nicht uner-
heblicheni Wert enthielten, hatte er ebenfalls nach
Freiburg dirigiert, von wo aus er allein nach dem
Ausland verduften wollte. Schon war B. mit
einer Fahrkarte nach der italienischen Grenze ver-
sehen, als sich die Polizei des hochstaplers an-
nahm und ihn hinter Schloß und Riegel brachte.
Wegen Unterschlagung stand B. nun vor dem
Schöffeiigericht in Waldenburg. Der saubere
Kavalier brachte es fertig, durch schäbige Bemer-
kungen die von ihm überredete Frau L. bloßzu-
stellen. Die niedrige Gesinnung gab dem Gericht
Veranlassung, die Strafe empfindlich ausfallen zu
lassen. Obwohl der unterschlagene Betrag durch
das schnelle Eingreifen der Freiburger Polizei
wieder herbeigeschafft werden konnte, wurde auf
ö Monate Gefängnis erkannt.

§ 10 Monate Gefängnis für einen rückfälligen
Betrüger. Durch einen raffiniert angelegten
Schwindel prellte der 25jährige Monteur her-
iiianii Weihrauch aus Zirlau mehrere Walden-
burger Geschäfte Nach einem fingierten Fern-
gespräch, in dem er sich als {Reife eines Guts-
besitzers ausgegeben hatte, erschien er in einem
Konfektionsgescliäft und deckte sich dort gleich mit
zwei Anzügen, swei Mänteln und anderen Be-

iiiashlung ein Graininophon, daß unmittelbar nach

Leihinstitut.
Aiizügen und Den Mänteln herauskam, verstand
es W., die Firma durch Vorlegung einer Bürg-
schaftserklärung seiner Mutter erneut zu täuschen.
Die Erklärung, lsoiwse einen besonders dazu an-
gefertigten Begleitorief hatte W. gefälschL Wegen
Vetriiges im Rückt-alle und schwerer Urkunden-

W. zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt.

Spionageprozeß gegen den Sekretär des Reserve-

 kleidungsstücken e1n,Die ihm anstandslos auf Kre-
dit gegeben wurden- Dann kaufte er auf Raten-

Gietliu Meeres-Echten.
Von Hans Heßler.

Der Reisen-de der auf den Serpentinsen der
Breiinerbahn bis zur Paßhöhe hinaufsährt, um
hinter Fraiizensseite nach Oberitalieii abziisteigen,
über den Gardasee hinweg Veroiia 1111D Padua zu
liesiicheii, folgt der Jieiferont-‚e Die voi« 140:Jahren
Goethe einschlug: sie fiihrte ihn in das gelobte
Land seiner Sehnsucht dessen Ahnung friih in
seinem Elternhause wachgeriifeii und erhalten
worden war. sie führte ihn auch zum ersten Mal-e
an das offene. Meer, und dieses Erlebnis einer
unendlichen Fläche ist wiederum eng verknüpft
mit der Entstehung seiner »J« Pliigeiiie«. die
in jenen Tagen ihre zweite bekannt-e Gestalt er-
halten sollte-.

Nach seiner Geburtstagsseier in Siarl’s’baD, am
:28 August, hatte er sich heimlich aus Dem Kreise
seiner Freunde gestohlen; Die hatten noch kurz zu-
vor einige Scherzgedichte an ihn verlesen, in denen
sich die begonnenen, aber nicht vollendeten Werke
Goethes über solche Vernachlässigung beklagten
Diese Vorwürfe waren nicht ohne Eindiuck auf
ihn geblieben, auf der Breniierliöhe sonderte er
die Handschrift der «Jphigenie«. die damals erst
in ein-ein Prosaentwurf vorlag, aus einem großen
Paket und nahm sie als Begleiterin nach Italien
mit. «zhr Anfang hieß damals ,,Heraus in eure
Schatten, einige rege Wipfel des heiligen Hains
wie in das Heiligtum der Göttin, der ich diene,
tret’ ich mit immer neuem Schauder, und meine
Seele gewöhnt sich nicht hierherl So manche
«;-ahre ivohn ich niitci euch verborgen 1111D iniiiiei
bin ich wie im ersten fremd Denn mein Verlangen
steht hinüber mich dem schönen Lande der Grie-
chen«. Und jetzt, da er von den Bergen über Re-
veretoiii die Ebene hinabfteigt, begleitet ihn diese
vrosaijche LS’h’higenie wie ein stiller Vorwurf, der
nicht Ruhe aeben will.

So kommt er an die Ufer des Gardassees, nach
dem kleinen Fischerdorf Torhele illtanches mag
sich hier im Verlaufe der Jahrhunderte geändert
hafben, Die Felswäude des Gardasees widershallteii
vom Lärm des Weltkrieges und wenn man sich
die Mühe macht, Die Höhen über Toribole zu er-
steigen, findet man auch dort noch die Schützen-
gräben, duich welche Osterreich dieses Land ver-
teidigte, das ihm einmal gehörte; aiisgebraniite
»und zerstörte Häner rufen wieder die Wirtegsjalne
in Erinnerung, 1111D Die Dorfbewohner haben
heute noch ihre Wiesen mit dem verrosteteii Draht
der Verhaue eingezännt nnd in ihre Gärten alte,
Stahlhelme gestellt ein seltsamer Zierrat. Immer
aber steht noch ein Brunnen da, eine männliche
Marmdrmaske, die wohl einst Wasser aus-
sprudelte, immer noch heißt er Goechebrunnen
lind wenn auch Mufsolinis Schwarzheinden alle

 

»Der erste lateinische Vers, dessen

 deutschen Inschristeu sorgsam Löfchten, auch heute
noch hängt an einem Hause die schlichte Tafel des

dem Kauf ins Leihamt wanderte. Schließlich
kaufte W. noch einen weiteren Anzug für 120 sit
auf Abzahlung. Auch dieser wanderte sofort ins

Als der Schwindel mit Den beiden

fälschimg ivurde de« schon mehrfach vorbestrafte

Szwei Wochen Haft wegen bewaffneter Teil-
n·ah§me an eienem Umzug. Asm 31. Mai. machte
ein PolUizeisbeaiiuter bei ein-ein Umng der Kom-
muiisiistischesn Partei iin sBreslau Die Wahr-
nehmung, daß ein Teil-nehmer feinem Nachbar
ein geöffnetes grsoßes Taschenniesser zeigte. Der
Beamte schritt sofort ein unid stellst-e Die Per-
sonalsisesn des Betreffenden fest« Es handelte sich
um Den 22 Jahre aslstsen vielfach wegen Diebstahsls
und Uiiterfchlagsuiiig vorbestraften Arbeiter Her-
bert Schalz,s der sich jetzt vor Dem Esinzeslivichster
wegen Übertretunsg der §·S 11 unid 19 Abs. 2 dies
Vereins-gesetzes vom 19. 4. 1908 zu verantworten
hatt-e. Nach diesen Bestimmungen ist es verboten,
bei derartigen Veraiiistailstunigen Waffen bei sich
zu führen. Der Amtsainwalt beantragte gegen
Scholsz eine Geldstrafe von 40 Mark. Der Einzel-
richter war der Ansicht, daß mit Rücksicht auf Die
vielen Vorstmafsen des Beischusldsiigiten und weisl
gegen bewaffnete Demonistsnanten mit Schärfe
vorgegangen werden müsse, eine Geldstrafe nicht
am Platze sei Das Urteil gegen Scholz lautete
deshaslb auf zwei Wochen haft.

§ Spionageprozeß vor dein Kallowilzer Be-
zirksgerichl. Vor der Ferienstrakaamsmer des Be-
zirksgerichts in Kattoswitz fand am Mittwoch ein

Unterosffizierverbandes Krafzyik und die Arbeits-
losen sziatkowski und Maczgalla statt. Die bei-
den Arbeitslosen ivurdeii beschulidigt, Den Sekre-
tär auf der Rückreise vom Generaikommiando in
Krakau in animiertein Zustande in ein Absteige-
quartier geschleppt und ihm eine Masppe mit
Dienstakien eiistwendet zu haben. Diese Akten
legten die beiden Arbeits-losen dem Po-lizeipräsi-
diuni in Gleiwitz vor, da sie hofften, daraus Ka-
pital schlagen zu können. Das Gleiwitzer Polizei-
präsidium hat jedoch den Akten keinerlei Bedeu-
tung bei-gelegt. Auf Der Rück-fahrt nach Kattowitz
iviirden Kwiatkoivski und Maczgalla beim Grenz-
übergang verhaftet. Der Staatsanwalt beantragte
gegen Kwiatkowsksi und Maczgalla je zehn Jahre
Zuchthaus. Das Urteil lautete bei Kwiatkowski
auf ll,-z Jahre und bei Maczgallsa auf ein Jahr
Zuchthaus, während Krafznk mit 6 Monaten Ge-
fängnis wegen Leichtfertigskeit bestraft wurde.

—
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Wiener Goethevereiiis Die den Vorbeigehenden
daran erinnert, daß hier Goethe damit begonnen,
seiner Jphigenie die endgültige Gestalt zu geben.
Es war das Eilebiiis des Meeres, das ihn zwang,
die prosaische Begleiteriii in Verse zu formen.

Er war noch weit von der Aidria -—— er nahm
den GardasSee dafür, er sah hier zum ersten
Male eine weite und gewaltig bewegte Wasser-
fla'che. »Aus dem Zimmer, in dem ich sitze, geht
eine Tür nach dem Hof hinunter, ich habe mein-en
Tisch davor gerückt 1111D Die Aussicht mit einiigei
Linien gezeichnet«, berichtet er in der italienischen
Jieife. Dann beginnt Die Ora zu wehen, Der
scharfe Wind, Der einen großen Teil des Tages
iiber den See streicht, unsd wie er immer heftiger
wird, der See immer höher in Den kleinen Hafen
von Torbole hineinschlägt und sich die blauen
Wasser mit weißen SchaumkränzenOfrönen. hat ei
das große 61'1'1'leb1122. des Meeres «smmer war er
ein ,,Todfeiiid von leeren Wortschällen« gewesen,
mit denen er keine sinnliche Anschauung zu ver-
binden wußte, jetzt ist für ihn auch der Begriff der
See keine inhaltlose Vol-bei mehr, er erinnert
sich eines Vergilverses, der vom Toben und Ran-
schen dieses Sees handelt, uiisd ruft erfreut aus:

Inhalt leben-
dig vor mir steht . so manches hat sich ver-
ändert, noch aber stürmt der Wind in dein See,
dessen Anblick eine Zeile Vergils noch immer ver-
edelt«.. Und in dieser empfänglichen und erreg-
ien Stimmung erhält seine ,,Jpshigenie« nun die
ersten neun Seilen:
Heraus in eure Schatten, rege Wipfel,
Des alten, heil’gen dicht-bemühten Hain-es,
Wie in der Göttin stilles Heiligtum
Tret’ ich noch jetzt mit schauderndem Gefühl .
Und an dem Ufer steh’ ich lange Tage,
Das Land der Griecheni mit der Seele full-end:
Und gegen meine Seufzer bringt die Welle
Nur dumpfe Tone brauseiid mit herüber.

Man fühlt die beseelte Sinnlichkeit dieser
Verse, in denen das eigene mit Iphigeniens
Schicksal einen Augenblick zusammenfließt: auch
er steht am Ufer, sucht Der Griechen Land idas
für ihn Italien war) und erhält Antwort von
lem ftiirmisch erregten See.

Und Goethe hat dein See immer eine dank-
bare Eiiniiernna bewahrt; noch mich einem «3ahre,
in Jiom. gedenkt er des neuen «sphigenien-An-
fangs, „am Garda-See, als der gewaltige Mit-
tagswind die Wellen ans Ufer trieb, wo ich
wenigstens so allein war asls meine Heldin am
Gestade von Tauris«, und er erzählt weiter, daß
er feine Arbeit am rleißigsten in Venedig fort-
gesetzt halbe. Und auch das ist vielleicht kein Zu-
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fall, daß dieses Schauspiel. in dessen Hinter-
grunde das Meer rauschte- am Strande des
Meeres so sichtbar gefördert wurde. Denn in
Venedig erblickt er vrn der Hähe des Eanipanile  nun wirklich das Meer, die Adria, und als er auf
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Den Lido hinaus-fährt, berichtet er: »Ich hörte ein
starkes Geräusch, es war das Meer, ich sath es
bald, es ging hoch gegen das Ufer, indem es fich
zurückzog, es war niii Mittagszeit der Ebbe So
habe ich denn auch das Meer mit Augen gesehen,
und bin auf Der schönen Tenne, die es weichend
zurückläßt, ihm nachw’gegangen’. Wer solche Be-
kenntnisse zu deuten weiß, empfindet das seelische
Anfatmen bei den Worten, daß er auch das Meer
mit Augen gesehen, daß es ihm Eigentum ge-
worden, daß es ihn nicht mehr als bloßer Wort-
schwall ängstigen wird.

Augustin in itanienisiliec Beteilitiuiii
Zu feinem 1500jährigen Todesiag am 28. Augusl.
Von Universitätsprofessor ‘11)1. Erich S e e b e r g ,

Berlin.

Alle christlichen Kirchen werden unter ihren
Ahnen Augustin, den Bischof von hippo anführen.
Wenn der Katholizismus Augustin etwa neben
Franz von Assisi und Thomas von Aquin stellt, fo
wird der Protestantismus ihn Paulus und Luther
zuordnen. Augustin ist eine wahrhaft öku-
m e n i 1' ch e G r ö ß e. Dies Urteil begründen,
heißt Die Bedeutung des heiligen Augustiniis auf-
zeigen:

Die christliche Religion hat sich, aufs Große ge-
sehen, in zwei Typen entwickelt, einem östlichen
und einem westlichen Der östliche Typus beginnt
mit Jesus und reicht bis Dostojewski. Er hat sich
auf diesem Wege mit Mystik, Spekulation und
Wissenschaft verbunden, und er hat das, was wir
das Mittelalter nennen, Durch feine Aufnahme
seitens der Slawen erlebt. Der ivestliche Typus
greift mit seinen Wurzeln in die Anfänge des
orientalischen Typus hinein; die afrikanische Kirche
gibt ihm zuerst historische Form; in dem großen
Prozeß der Aiieignung des Christentuins und der
Antike durch die geriiianisch-romanischen Völker
gewinnt das westliche Christentum persönliche Ge-
stalt; Fiumaiiismus, Reformation, Aufklärung und
Jdealisinus find dann Etappen auf Diefem Weg
einer weltgeschichtlichen Entwicklung. Aber der
östliche und westliche Typus des Ehristentums
fallen nicht auseinander. Jnnerlich sind sie ver-
bunden. Der Mann, der sie zusammenhält, und
der so die Einheit des Ehristentiims er-
halten hat, ist Augustinus. Das ist feine h'öch1ie
uahrhast weitgeschichtliche Bedeutung.

Aber auch seine persönliche Entwick-
lu n g vom hellenismus zum Christentum ist ein
Geschehuis von weltgefchichtlichem Rang gewesen.
Das Leben dieses glühenden Menschen, in dem
geistige Leidenschaft mit hellem Verstand wunder-
bar geniischi war, spiegelt den Umbruch der Ge-
scliichte selbst ab. Aiigiistins Leben veranschaulicht
nämlich, wie aus dem antiken Menschen mit feiner
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heiteren humanität der mittelalterliche Mensch
mit seinem fruchtbaren Sündengefühl geworden
ist. Es muß eine ungeheuer machtvolle Seele ge-
wesen seiu, Die Den Kampf zweier Zeitalter mit-
einander in sich durchführen konnte.

Augustin ist einer der g rößten Schrift-
stelle r aller Zeiten; das künstliche Latein feiner
Zeit hat er mit seinem Blut belebt; feine ,,Con-
feffionen" gehören zu jenen großen Bekenntnis-
büchern der Menschheit, die groß sind, weil fie Den
Mut zur seelischen Nacktheit jenseits aller Eonven-
tionen haben.

Auch seine Gedanken sind in die Fundamente
des abendländischen Denkens eingegangen. Augu-
stin ist der erste Abendländer, der es gefühlt und
begriffen hat, daß der Wille die Grundkraft im
Menschen und in Gott ist. So ist er der Begrün-
der des abeiidländischen Voluntarismus geworben.
Er hat sodann in seiner Theologie Christentum und
Jdealismus nebeneinander gestellt und miteinan-
der verbunden; man mag das heute besonders gern
kritisieren; aber man kann demgegenüber die
Frage aufiverfen, ob der Mensch das, was Gott zu-
sammengefügt hat, scheiden solle. Augustin hat
weiterhin die Erkenntnis der christlichen Theologie
eingeschärft, daß Religion in erster Linie ein
Handeln Gottes am Menschen ist und daß allein
das Eingreifen Gottes die falsche und sündhafte
Richtung, die der Mensch auf sich selbst und auf die
Kreaturen hin eingeschlagen hat, in die wahre
Richtung auf Den Schöpfer und auf die Liebe zu
ihm uinändern kann. Augustin hat schließlich in
feinem großen apologetischen Werk »Der Gottes-
staat«, das nichts Geringeres als die Elemente zu
einer christlichen und kirchlichen Geschichte-philo-
sophie enthält, Die Grundlagen für die soziologi-
scheii Gedanken des Mittelalters über Kirche und
Staat geschaffen.

So ist er im Mittelalter zunächst durch dies
Buch wirksam geworden, und die vielen Theorien
über das „heilige Reich«, die in den grandiosen
Kämpfen zwischen Kaisern und Päpften entstanden
und verwendet worden sind, gehen ausnahmslos
auf ihn zurück. Augustin hat sodann vor allem
platonisches Denken in der mittelalterlichen Philo-
sc phie und Theologie lebendig erhalten. Er ift Die
Autorität der kleinen und großen scholastischeii
Theologen gewesen, aber auch die Mystiker aller
Zeiten haben ebenso von ihm gelernt, wie die Kri-
tiker ier Kirchen ihre Pfeile aus seinem Arsenal
entnommen haben; und aus dem Orden, der sich
nach ihm nannte, ist Luther hervorgegangen.
Schließlich ist Augustin in der großen Krisis Dee
Katholizismusim 17. Jahrhundert neu belebt wor-
Den, und auch in Der Philosophie der Gegenwart
finden wir nicht selten (Elemente, Die aus feinem
Geist flammen.

Dieser Mann ist 150OJ“fahre tot, aber er ist noch
heute lebendig bei den Lebendigen


